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Litauische Gewaltpläne
Großer Aufmarsch in Memel beabsichtigt

Der IS . Februar ist der litauischeUnabhZngig »
keitstag . Es bestehen zahlreiche Anzeichen dafür , daß
an diesem Tage ein großer Aufmarsch der litaui »

scheu Faschistentruppe der „ Schaulisten " in Memel

erfolgen wird und daß bei dieser Gelegenheit „ ans Ver »

langen des Voltes " der Landtag aufgelöst und viel »

leicht auch der Oberbürgermeister nnd der Oberstaats -
anwalt wegen ungenügender Kenntnis der litauischen

Sprache abgesetzt werden .

Alle litauischen Beamten im Memelland , die Schau »
listen sind , hat man beurlaubt , damit sie zu ihrer
Truppe stoßen können , was natürlich als Verstärkung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ausgegeben wird .

Zaunius kommt doch .
Memelsihung des Rats am Sonnabend .

Genf , 11. Febrn « .

Der Völkerbundsrat wird nunmehr voraussichtlich am

Sonnabend zu einer Sitzung zusammentreten , um zu dem

vlemelkonslikt Stellung zu nehmen , vis henke war vor -

gesehen , daß die Sitzung am Freitag stattfinden soll , und zwar
auch dann , wenn bi » dahin ein Vertreter Litauens nicht anwesend
sein sollte . Nunmehr wird bekannt , daß der liiauische Außenminister
Zaun in » heute dem Generalsekretär des Völkerbundes tele -

graphisch mitgeteilt hat . er werde in der Nach » vom Freitag
zum Sonnabend in Gens eintreffen . Daraufhin hat der
Generalsekretär im Benehmen mit dem Präsidenten des Völker -
bundsrats sich enlschieden , die für Freitag vorgesehene Sitzung am
Sonnabend abzuhalten .

Zunächst hatte der angeblich erkrankte Außenminister Zaunius
erklären lassen , daß er nicht vor dem 23 . würde in Genf sein
lönnen . Gestern noch wollte er aus Entgegenkommen bereits
am 18 . eintreffen . Als er jedoch hörte , daß der Rat sich diese durch .
sichtige Sabotage nicht gefallen lassen und denn ohne ihm ver -

handeln würde , war er plötzlich bereit , schon in der Nacht vom
12. zum 13. zu erscheinen .

Sein Zustand hat stch also innerhalb von wenigen Stunden so-
weit „gebessert " , daß er um volle zehn Tage nachgegeben hat .

Rußlands Vorschläge .
iütwinow für Totalabrüstung .

Genf . 11 . Februar . ( Eigenbericht . )

Der Auftakt der heutigen Generaldebatte brachte lediglich eine

brave Unterstützung der Verbündeten Frankreich ; durch den bei -

gischen Außenminister hymans . Auch er wünschte den vorbereiten -

den Konventionsentwurs als Basis des belgischen Abkommens

unter Ergänzung durch die französischen Vorschläge : Verbot der

Angrifsswaffen . bei denen er aus zarter Rücksicht auf den großen

Nachbarn die Tank ; aus seinem Konzept gestrichen hatte , Jnter »

Nationalisierung der Luftschiffahrt , Schutz der Zivilbevölkerung , Be -

grenzung der Schlachtfelder und Kontrolle der Rüstungsbeschrän -

tung . In langen Ausführungen suchte er zu beweisen , daß a u ch

für Belgien die Lösung der Sicherheitssroge vor der Ab¬

rüstung kommen müsse . Zum Schluß sprach er sich sür die baldige

Lösung der politischen Fragen wie Schulden und Zölle aus .

„Sicherheit gegen den Krieg " ist die Parole , unter die

Litwinow

seinen erneuten Dorschlag einer allgemeinen , gleichzeiti -

gen Totalabrüstung stellte . Viele andere Staaten hätten

auch von Sicherheit gesprochen , doch dächten sie dabei daran , die

Chancen zum Gewinn eines Krieges aufs höchste zu verstärken ,

welche ein angegriffenes Land haben könnte Rußland wolle aber

den Krieg selbst überhaupt und für immer unmöglich

machen . Kein Vertrag , kein Pakt , ktine Propaganda , keine inter -

nationale Organisation könnte für irgendeine Nation eine wirklich «

Sicherheit schaffen .

wer könne dafür garantieren daß der Krieg im Fernen Osten ,

der zwar noch nicht beim Notar eingetragen und legalisiert sei ,

aber m' t Tausenden von Opfern geführt werde , nicht zu einem

neuen Weltkrieg führe ?

Keine internationale Einrichtung habe ihn verhindern können und

die öffentliche Meinung häng « zuviel von den Jnter -

essen der Kapitalistengrupp « ab , um eine Macht gegen

Tscheka - Reumann

„ Leute , seht her , das bin ich: der kommunistische

Mörder , Tschekist , Cholerada , illenfadrikant , Oe -

nunziant und Spihel Felix Reumann . Llnd nun

glaubt mir , vor solchen Berdrechergestalten retten

euch nur — wir Rationalsozialisten ! "

den Krieg darstellen zu können . Ihn könne auch eine Begrenzung
der Rüstungen nicht verhindern . Litwinow zerpflückte dabei im

einzelnen sehr wirkungsvoll die französischen Vorschläge , insbeson¬
dere den einer internationalen Armee . Es gebe kein « Garantie

für ihre Erfolge , für die Bestimmung des Angreifers und selbst
für den Willen , sie wirklich unparteiisch einzusetzen . Dazu ent -

halten die französischen Vorschläge nichts zum Verbot neuer

Bündnisse zum Widerstand gegen eine solche Armee . Unter

den gegenwärtigen Umständen müsse er die Schaffung einer solchen
Armee einzig als eine Bedrohung Sowjetrußlands

ansehen . Es fei indessen irrig , zu glauben , daß die russische De-

legation jede Unterzeichnung und jeden Nutzen aller Mittel , außer
der allgemeinen Abrüstung zur Sicherung des Friedens , verneine .
Sein Land schließ « selbst zweiseitige Nichtangrisfs -
Pakte ab und entnehme aus der Bereitwilligkeit , Verzögerung
oder Ablehnung des Abschlusses durch andere Staaten den Grad

seiner eigenen Sicherheit . Trotzdem sei auch dies keine wirkliche
Garantie gegen den Krieg . Nur die Totalabrüstung er -
laude «in « gleiche Sicherheit und gleich « Bedingungen für de
Länder . Die russische Delegation werde gewissenhast auf der Kon -

ferenz jeden Vorschlag der Herabsetzung der Rüstungen beraten , sie
werde die Gleichheit des Rechts aller Mitglieder der Kon -

ferenz und die gleiche Sicherheit für alle Länder unterstützen .
Sic sei zur Abrüstung bereit im gleichen Sinne und gleichen Tempo
wie die anderen Mächte . Rußland werde eine Resolution für
die Totalabrüstung einbringen . Die Sicherheit könne nicht auf Um -

wegen erreicht werden , sondern nur durch den direkten Weg all -

gemeinen und vollständigen Verzichts aller Rüstungen . Dies fei
keine kommunistische Parole . Die Delegation wisse ge -

nau . daß einzig der vollständige Triumph des Sozialismus

die höchste Garantie für den Frieden bringen und die Ursachen

beseitigen werde , welche bewaffnete Konflikte hervorrufen . Aber ,

solange diese Prinzipien erst auf dem sechsten Teil der Erde vor -

herrschten ( ?) , sei die Totalabrllstung das einzige Mittel zur Or -

ganisterung der Sicherheit gegen den Krieg .

An konkreten Vorschlägen für eine Rüstungsbeschrän .
kung erinnerte Litwinow an Rußlands Antrag in der Vorbereiten -
den Abrüstungskommission , der besagte :

1. verbot voa Tanks , schwerer und weiltragender Artillerie :
Z. der Kriegsschiffe über 19 000 Tonnen : 3. der Schisfsartillerie
über 12 - Zoll - Saliber : 4. der Flugzeugmutterschiffe : 5. der Mititär -

luftschlffe : 6. der Bombenflugzeuge und aller Jlugzeugbomben ;
7. des chemischen , bakterlolog ' schen und Brandlegungsmalerlals .

Zum Schluß erklärte Litwinow sich bereit , sofort einer Kon »
vention dieses Inhalts beizutreten . In dem kühlen Beifall wurde

besonders bemerkt , daß der englische Außenminister , Sir John
Simon , Herrn Litwinow herzlich die Hand schüttelte und ihm
zu seiner Red « gratulierte . ( ! )

Außenpolitischer Llnsug .
Kommunisten führen Krieg gegen Fensterscheiben .

Hamburg , 11. Februar . ( Eigenbericht . )

Am Mittwochnachmitlag warf ein Mann , der stch in Begleitung
einer Gruppe von etwa IS Personen befand , einen schweren , in ein

rotes Tuch eingewickelten Stein in das Innere des japanischen
Generalkonsulats . Im gleichen Augenblick wurden auch von
der anderen Straßenseite aus mehrere Fensterscheiben in dem

Generalkoasnlat zertrümmert . Ein ähnlicher Vorfall spielte sich bei

dem Generalkonsulat der tschechoslowakischen Republik ab .

wo sechs Steine durch die Fenster in das Gebäude geworfen wurden .

Die Täter erschienen aus Rädern und verschwanden ebenso schnell
wie sie gekommen waren . Einer der an der Demonstration gegen
das japanische Generalkonsulat Beteiligten konnte festgenommen
werden . Es handelt sich in beiden Fällen um Kommunisten .

Spinne leise weiier . . .

Di « Genfer Zeitung „ Journal des Ratio ns " , die eine

Rundfrage über das Abrllstungsproblem veranstaltet hat , hat sich

auch an Erich Ludendorff gewandt und von ihm nachstehende
Antwort erhallen :

Ich halte jede Rüstungsbeschränkung für unmoralisch .
Jedes Volk hat in Erfüllung feines Selbsterhaltungswillens die

Pflicht , für seine Verteidigung seine Kräfte voll auszu -
nutzen . Beschränkt das Volk sich in den Rüstungen , so ist es
ein Verstoß gegen die heiligsten , g ö t t l i ch st e n Gesetze ( Wotan ?
Red . d. „ V. " )

Die Völker werden ihre Stärke , die sie dadurch erhallen ,
nicht zu gegenseitiger Vergewaltigung mißbrauchen , wenn sie
sich gegenseitig verstehen und achten lernen nnd den anderen das

zubilligen , was sie selbst sür sich beanspruchen .

Di « „ Gefahr " der Rüstungen liegt nicht in den Rüstungen
selbst , sondern in dem Mißbrauch , den die überstaatlichen Geheim »
mächte mit den Völkern treiben , indem sie diese als Kampf -
scharen ausnutzen , um durch gegenseitiges Zerfleischen der Völker

ihre eigene Machstellung zu sichern .

Die durch meine Aufklärung erwachsende Erkennt -
nis der Völker über das Wesen der überstaatlichen
Mächte ist die beste Gewähr für die Aufrechterhaltung des

Friedens .

Das „ Journal des Nations " ist besonders im Hinblick auf die

Abrüstungskonferenz gegründet worden und bildet die Morgen -
lektüre der zahlreichen Diplomaten und Militärs , die als Delegierte
und Sachverständige in Genf versammelt sind . Ludendorffs
Antwort bildet insofern ein starkes Argument für die Idee der

Abrüstung , als sie diesem internationalen Forum klar vor Augen

führt , daß man ein allmächtiger , als strategisches Genie gefeierter
General gewesen sein kann und dabei nicht ganz normal .

Englische Rachwahlen .
Erste Anzeichen eines Stimmungsvmfchwvnges .

London . 11. Februar . ( Eigenbericht . )

Die erste Nachwahl zun ! englischen Unterhaus , die in dem

Wahlbezirk S ü d - C r o y d o n vor sich ging , brachte den Konser -
vatlven eine schwere Niederlage . Sie verloren bei einer

Wahlbeteiligung von nur 28 Prozent mehr als SO Prozent
ihrer Stimmen , während die Arbeiterpartei sich be -

h a u p t e t e und insofern unter Berücksichtigung der geringen Wahl -

beteiligung relativ eine wesentliche Zunahme zu verzeichnen Halle .
Bei der Nachwahl im Bezirk New Forest entfielen auf den

konseroallven Kandidaten 23 327 Stimmen gegen 28 414 bei der

letzten Wahl . Die Arbellerpartei behauptete sich auch hier .



Das Chikago des Ostens
Wie es in Kriedenszeiten in Schanghai aussieht

Dampfer schtebea sich langsam stromauf . Der whaagpusluh ,
breit wie etv Meeresar « , wlmmeU von Schiffen , Booten . Schleppern
Barkassen . Sampan » nnd schwarzen Dschunken . Riesendampfer

führen die Flaggen aller Zlalionen der Erde . Da » flache gelbbraun «
User erhält landeinwärts schärfere Silhouetten . Die chinesischen

wusungsort » , Baracken und Schornsteine ragen aus . Eine fast

europäisch moderne Fabrikstadl erhebt flch dicht am Fluh : Wersten ,
Docks , Elevatoren , Kraue und Maschinenfabriken mit all dem lauten

aufdringlichen Lärm tailorisierter Arbeit . Die Wahrzeichen der

größten Industriestadt Chinas werden sichtbar , die Spinnereien von

Schanghai k
*

Fast die Hälfte aller Spinnereien , Seiden - und Vaumwoll -
fabriken Chinas liegen am rechten Ufer des Whangpu . Man erfährt
schon durch die Firmenschilder der Fabriken , daß dies « Spinnereien
britischer Besitz sind . Von zehn Fabriken auf diesem Stück chinesischer
Erde befinden sich acht in ausländischen Händen und die übrigen
gehören auch nur dem Namen nach chinesischen Fabrikanten . Die
Dockarbeiter — am anderen User — werden von japanischen Unter -
nehmern ausgebeutet .

Zwischen grauen , braunen und ziegelroten Fabrikbauten taucht
hie und da «ine Straße bi » zum Flußufer hinunter .

Grau und staubig , wie alles hier im Lande .

Seltsame Gefährte huschen hin und her , einrädrige Karren , die
von Kulis geschoben werden . Kostbarste Last wird auf diesen Ge »
fährten in die Fabriken gezogen : zu vter und sechs m einer Reihe ,
sitzen rechts und links vom großen Schubrade kleine , zierliche chine -
fisch « Frauen in bunten baumwollenen Kleidern , Arbeiterinnen —
die stundenweit au » den Eingeborenenoierteln Schanghais hinaus¬
gefahren werden in die großen Spinnereien und Kattunfabriken .
Dort bleiben sie elf bis zwölf Stunden in pausenloser Arbeit an den
Maschinen . Ihre einzige Erholung und Freude ist diese Fahrt zur
Arbeitsstätte . Ist chnen der Lohn zu niedrig , dann müsien sie
draußen bleiben , vor der Stadt , in den Fabritschuppen der Unter -
nehmer , wo sie wie Gefangene in Konzentrationslagern behandelt
und „ aufbewahrt " werden .

Ein merkwürdig bizarrer Anblick

für einen europäischen Arbeiter , der zum ersten Male chinesisches
Land aus nächster Nähe betrachtet : dies « Karren mit ihrer bunten
Menschenlast und als stärksten Kontrast jene schweren Boot « aus dem
Flusse , die von Frauen gerudert werden , mit dem Säugling auf dem

Rücken , in steter Bereitschaft , irgendein « schwere Löscharbeit zu über -

nehmen . Nicht selten sieht man auch zehn - bis zwölfjährige Kinder

an den Ruderstangen hängen , während die Mutter die Ladung über -

nimmt . Frauenarbeit ist in China sehr billig !
Auch die überhebliche Fremdenstadt , zu deren Verwaltung die

in ihr wohnenden Chinesen ihren Anspruch bisher vergeblich ange -
meldet haben , zieht vorüber Die Chinesenstadt entsaltet sich mit

zahllosen schmutzigen Straßen , kleinen niedrigen Häusern und

ewigem Lärm : eine andere Welt , es gibt

keine Brücke des Verstehen «!
von die ' er zu jener . Nur die Hauptstraß » de » Chlnesenoiertel » ist
von europäischer Breite : hier findet man Gasthäuser mit goldver¬

zierten Balkonen , die architektonisch schön geschmückten Gildenhäuser
und vor allem die prächtigsten Läden des Fernen Ostens , unter ihnen

seltsamerweise sehr viele Parsümerie - und Sarghandlungen . . .
Alles ist zv haben an Obst , Backwaren und Leckerbisien , was «>nen

Gaumen reizen kann . 2lber die meisten der Tausende , die schwatzend
und singend durch die Straßen flanieren , sind arm . entsetzlich arm .

Während gehandelt und gefeilscht wird , schieben sich einige Rischka -
Kuli » mit ihren Gefährten durch die Menge : Sänftenträger oer »

langen Platz : mit schriller Musik künden sich Beerdigungszüge an .

Singende Lastkuli », nicht selten auch ganze Züge nur weiblicher

Lastträger , tauchen aus und verschwinden ebenso schnell wie sie ge -
kommen sind . An langen Stangen tragen sie Steine , Mörtel und

Holz zu ihren oft kilometerweiten Bauplätzen . Kein Lastautomobil
wird sichtbat , kaum ein Ochsenkarren . Menschliche Lasttiere sind

billiger .

Februar - 1932 :

Dschunken und Barkasien sind vom Flnsie verschwunden . Laug -

sam schieben sich Kanonenboote , Kreuzer . Torpedoboote . Schlacht -

schisse stromauf . Blutrot leuchtet die Kriegssonne Japan » aus den

weißen Feldern ihrer Flaggen , von ferne her dringt das hastige
Vellen der Maschinengewehre , da » dumpfe Donnern der Geschütze .

Schaag , ui brennlt Selbst ans Frauen und Kinder , die

sich retten wollten , wurde geschossen . Der in der

Chineseustadt gelegene Nordbahnhof ist völlig zerstört . Die Straßen

seiner Umgebung sind mit Leichenleilen übersät , gierig stürzen sich

ausgehungerte Hunde aus die stinkende Beule . Fliegerbomben auf
die Stadtteile hougkiu und Schapcit Die Fremdeustadt ist ver -
barrikadicr » Ucberall ipanisch « Reiter und stählerne Tore , hinter
denen die schwer bewaffneten Soldaten vieler Rationen aus ein

Signal warten . Der Stadlpark liegt tot und still . Am Tore , dicht
bei der Fremdenniederlassung , ragt ein schwarzes Schild : „ Für

Chinesen , Hunde und Fahrräder verboten ! "

Schanghai in Erwartung .
Buhe vor dem Sturm .

Schanghai , 10. Februar .
v>n Nanking fanden heut « zwischen d « n Gesandten

England « und der Vereinigt «» Staaten und dem chinesischen Mi -

msterpräsidentsn Wangtschingwei ausgedehnte Konferenzen
statt . Obwohl das Ergebnis dieser Konferenzen streng geheimge -
halten wird , sind Gerüchte im Umlaus , daß sie auf eine Erleichte -
rung der Lage in Schanghai abMten .

Die Stellungen der chinesischen und der japanischen Streit -
kräfte hier sind unverändert Dt « Japaner haben kein « wei -
toren Angriffe aus die Wusung - Forts unternommen . Abgesehen
von einem zeitweiligen Ausleben des Feuers hatten die beider -
feitigen Streitkräst « in Tschape , und Hongtew einen ruhigen Tag ,
und das schön « Wetter wurde zur Ausbesserung der Stellungen be -

nutzt : allgemein herrscht sedoch die Ansicht , daß dies

nur die Ruhe vor dem Sturm

sei und daß innerhalb 48 Stunden «ine große japanische Offensive
zur Vertreibung der Chinesen aus Tschapei beginnen werde . Ja -
panische Truppen wurden an den Ufern des Jangts « bei Wusung
gelandet . Es oerlautet , daß mindesten » zwei Divisionen sapanlscher
Truppen nach Schanghai unterwegs seien , womit sich die japa -
Nischen Landstreitkräfte auf mindestens 30 000 Mann erhöhen
würden .

Geheimvertrag Zapan - Frankreich ?
London . 11. Februar .

„ Daily Expreß " erklärt den japanischen Widerstand gegen
die Friedensverhandlungen mit einem Geheimabkommen
zwischen Japan und Frankreich , Dafür spreche auch das
Anziehen der Aktien der französischen Rüstungsindustrie .
Man glaube , daß die japanischen Aufträge zu Munitionslieferungen
durch den französischen Handel finanziert würden . Auch die sapan -
freundliche Haltung Paul Boncours sei aufgefallen , Fall » das Be -
stehen eines Geheimoertrags zwischen Frankreich und Japan sich
nachweisen läßt , wonach Frankreich die japanisch « Politik in dar
Mandschurei und in den Vertragshäien gegen entsprechende Unter¬

stützung des französischen Standpunktes durch Japan in Genf und

Europa billigt , so sei zu befürchten , daß Washington einen

ähnlichen Vertrag mit Chi im zum Schutz « seiner dortigen Jntsr -
«fsen abschließen werde . Diese Fragen würden hinter den Kulissen
der Diplomati « sorgenvoll erörtert .

Oer Landtag tagt .
Heute um l3 Uhr trat der Preußische Landtag zu seiner Februar -

tagung zusammen . Der Aeltestenrat legte vor der Vollsitzung den

Beratungsplan fest . Voraussichtlich wsrd die Februartagung bis
Mitte oder Ende nächster Woche andauern .

Die heutige Sitzung wurde mit einer Trauerkundgebung für den

verstorbenen Vorsitzenden der Zentrumsfrattion , Abgeordneten Dr .

Heß . eröfsnet . Im übrigen stehen auf der Tagesordnung Jnter -

pellationen über die Versetzung des Polizeimasors Levit von Verlin

nach Gleiwitz und wegen angeblicher Aeußerungen des Oberpräsi -
denten Noeke über den deutschen Richterstand . Auch der Zu -
sammenbruch der Berliner Bant für Handel und

Grundbesitz soll in der heutigen Sitzung erörtert werdsn .

Die Folgen des Tscheka - Lleberfalls .
Das Befinden des Angeschossenen verschlimmert .

Zwickau . 11. Februar . ( Eigenbericht . �
Die Verletzung des hessischen Landtagsabgeordneten Schäfer .

auf den in der Nacht zum Mittwoch sin Revolverattentat
verübt worden war , ist schlumner , als man bisher angenommen
hatte . Im Laufe des Mittwoch stellten sich Komplikationen
«in , die mit hochgradigem Fieber verbunden waren , so daß Schäfer
in der Versammlung in Zwickau nicht sprechen tonnt - ,

Zuckersüße Brüderchen .
Die Pleite eines Erfinders .

Aus Erfurt wird uns geschrieben :
Ein Erfurter Zuckerwarensabritant , dessen Geschäft damederiag .

tarn auf den schlauen Gedanken , sein Geschäft dadurch aus die Beine
zu helfen , indem er SA . - Leute aus Zucker fabrizierte . Stück
für Stück kostet « 50 Pfennig , bei Abnahme ganzer Hundertschaften
gewährte er höchsten Rabatt . Wenn auch die Mehrzahl der SA. -
Leute keine 50 Pfennig wert ist , Troschkes zuckersüße Marzipan -
SA . - Männer waren nicht zu teuer . Es waren keine Hohlköpf » —
nein , eine prima Füllung soll drin gewesen sein . Der Fabrikant
hatte insofern mit seinen Marzipan - SA . - Männern Pech , weil sein
Geschäft in einem Arbeiterviertel li «gt und infolgedessen der Absatz
immer mehr zurückging .

In seiner Not wandte sich der Mann an die Zentrale der Er -
surter Nazis . Hier wurde ihm geholfen . Mehrere hundert zucker -
süße SA. - Leute wurden bestellt , vom weiblichen Anhang unserer
Nazis abgenommen und zum größten Teil mit Begeisterung ver -
zehrt . Bis dahin könnte man mit der Sache noch einverstanden
sein — wenn unsere Erfurter Hakenkreuz - Jungsern ihre SA. -
Männer „ zum Fressen gern " haben — immer fest « druff ! Da » dicke
End « kam aber nach . Der Erfinder der genießbaren SA. >Leute wollt «
nämlich nicht nur die Begeisterung der Hakenkreuz - Jungsern stillen ,
er gedacht « auch seine K a s s « z u f ü l l « n. Als feine SA. - Leute
restlos abgesstzr waren , ging er zu den Nazis , um sein Geld zu
holen , und erlebte hier die größte Pleite sein «, Lebens . Die ge -
lieferten zuckersüßen SA. - Hundertschasten waren verzehrt , aber
Geld war nicht da . Anscheinend gedacht « man dem Manne zu
beweisen , daß nicht einmal die Nazis mit Schokoladenüberzug und

Füllung einen Fünfziger wert seien .
Wir raten dem geprellten Zuckerbäcker , sich an den Ober -

gsndarm Adolf Hitler zu wenben : vielleicht entdeckt der im
stillen Kämmerlein unserer Erfurter Hakenkreuz - Jungsern doch noch
den einen oder anderen SA . - Mann . ( Wert haben natürlich nur die
mit Schokolad « überzogenen . ) Sollte er noch einen Rest seiner
Garde retten können , dann weisen wir ihm letzt schon eine neue .
bessere Verdienstmöglichkett nach . Cr möge den ganzen Schwinde ' zu
Pralinen verarbeiten — als Abführmittel werden diese sicher
gern genommen und auch wirksam sein . . . .

Iaval ' . deu und Särperbehinderte , die sich in das „ Eiserne
Buch " eintragen wollen , können zur Fahrt nach der Einzeich .
nungsstslle die Hilf « des Motorkorp » der Eisernen Front
unentgettlich in Anspruch nehmen . Das Auto ist , wenn iroend möglich .
24 Stunden vorher schriftlich oder telephonisch bei der Geschäftsstelle
des Motortorps der Eisernen Front ( Hardenbergstr . 18 ; Telephon :
Stemplatz 8066 ) anzufordern .

Lleberall sirengsr Frost .
Von London bis » ach Bagdad .

London . 11 . Februar .

Räch dem bisher mildesten Winker , den England fest 33 Jahren
erlebk hak , hak jetzt plötzlich scharfe kälte nnd Schaeesall
eingesetzt . Zwei Erwachsene und eio Zunge sind bereit » als

, T o d e s o p f e r de « Winter » ZN verzeichnen . Zahlreiche Sraflivageu .
unfäll « haben sich auf den Zufahrlstraßeu nach London ereignet .
Aus allen Teilen Englands werden mehr oder weniger ernste Der -
tehrsunfälle gemeldet , wobei eine große Anzahl von Personen ver -
letzt worden ist . vi « Krankenhäuser und Aerzte haben mit zahlreichen
Unglücksfällen zu tun , die sich infolge der Glätte ereignet hoben .

Bagdad . 11. Februar .

Zu M o s s n l herrscht jetzt der strengst » Winter seil
vielen Jahren . Auch hestige Schneefälle sind zu ver -
zelchnan . Viele Schafe und andere Tiere sind erfroren . Ja Amadia
können die Bewohner wegen der Schneeverwehungen nicht ans ihren
Häusern heran » . Zwei PoNztstea sind erfroren .

Prozeß der wilden Buchmacher
47 AngeNagte vor Gericht , darunter 14 Polizeibeamte .

Die polizeilich « Aktion gegen die wilden Buchmacher aus
den Renubahueu , ins besaut er « tu Karl : Horst im Zuut vorigen Zohre » ,
hat weit über die iulerrssierteu Rennwellkreise hinaus Aufsehen

erregt . Die Sensation war die Verbindung einer Anzahl von

Schupowachtmeisteru mit den Buchmachern .
Vor der Strafkammer des Landgerichte III , als erster

Instanz , haben sich heute 47 Angeklagt « , darunter 1 4 P o -

lizeibeamt « , wegen aktiver und passiver Bestechung gegen
das Rennweti - und Lotteriegesetz in Tateinheit mit Steuerhinter -
Ziehung und Hausfriedensbruchs zu verantworten . Ein großer Teil
der angeklagten Buchmacher ist wegen wilder Buchmacher « ! vielfach
vorbestraft , viele von ihnen sind unter den wohlklingenden
Spitznamen bekannt wie „ Pfannkuchen " , „ Piepenstein " , „ Hackepeter " .
„ Stachno " . „ Hühnchen " , „ Mücke " , „ Modderbein " , �iiarpentier " .
„ Judenmax " , „ Judenleo " , „ Schöner Willi " , „ Bäckerkarl " , und sine
von den sieben Buchmacherinnen , die gleichfalls die Anklagebank
schmücken , al » „ Indianerin " .

Die Polizei war durch «in « Reche anonymer Brief « auf das
Treiben aufmerksam gemacht worden . Die Razzia vom 10. Juni

bracht « «in Ergebnis , das all « Usberraschungen übertraf . Di « wilden

Buchmacher hatten es verstanden , sich «in « groß « Anzahl Schupo -
b « a m t e n gefügig zu machen , sie wurden von diesen über die

Antunst v ' on Kriminalbeamten aufmerksam gemacht , sie

hatten auch die Aufgabe , die Kriminalbeamten von ihrem Tätigkeits -
selb abzulenken . Dafür erhielten sie Liebesgaben in Form von Zi -

garetten und B' er oder auch Bargeld in die Hand gedrückt . Die

Beziehungen zwischen den Buchmachern und einzelnen Polizeibeamten
waren sogar so freundschasllich , daß sie sich duzten . Unt « 5 den Po -

lizeibeamten vsrdient ganz besondere Erwähnung der Polizeiwacht -
meister a. D. Damm . Don Jugend auf leidenschaftlicher Rennbahn »
besuch «, wurde er nach Aufnahm « in die Schutzpolizei anscheinend als

Spezialist auf diesem Gebiete der Inspektion zugeteilt , die die Renn -

bahn Karlshorst zu überwachen hatte . Damm war aber nicht nur

leidenschosllichcr Wetter , sondern auch Nationalsozialist . Alz

solcher war er gezwungen , den P o l I z e i d > e n st zu quittieren .
Nun konnte er seine Verbindung wtt den wilden Buchmachern , die
er bereits während sein « Diensttätigkeit aus dem Rennplatz zum
Schaden für sein « Amtspflichten unterhalten hotte ausbauen und

noch enger gestalten Er wurde Spanner , nahm Beziehungen zu
Schupobeamten auf , die « gleichfalls für die wilden Bu�mach « zu ,
gewinnen verstand , sammelt « für diese ungetreuen Beamten da » Geld s

ein . Er verstand es auch , sich einen falschen Dienstausweis zu v « -

schaffen . Das gleiche tat der Verlobte seiner Schwester , der gleich -
falls aus dem Polizeidienst enllassen « L i e s n e r .

Die Verhandlungen dürften drei Wochen in Anspruch nehmen .

Sechs Opfer eines Massenmordes . *

Schreckensszene auf fudfran - ösischem Bauernhof .

Paris . 11. Februar .

Auf einem kleine » Lanernhos In der Rähe von Agen ( Süd -
fraakre . ch ) hat sich am RliUwoch ein furchtbares Drama abgespielt .
dem sechs Mitglieder einer Familie zum Opfer
sielen . Die Opser des Massenmordes sind ein 77jähriger Der -

wand ! « der Familie , die SZj Ihrige Besitzerin des Gehösies , ihre

Zgjährlge Schwägerin und deren beide Kinder im Aller von acht

Zähren und vier Monaten sowie ela 70jährig « verwandter . Säml -

l ' che Opser wurden in ihren Betten mileiaerAxterschlagen .
Eigentümlicherweise befand sich der Ehemann der jungen Frau
und Vater der beiden Kinder zur Zeit des Dramas nicht im Hause .

soudern war schon am Montag zu einem Schwager in einen Rach¬
barort gereist . Er kehrte erst am Mittwoch zurück und wurde sofort
vernommen . Man betont in diesem Zusammenhang , daß er noch nie

so lange vom Gehöft abwesend gewesen sei . und daß er mit sein «

Frau auf denkbar schlechtem Fuß stand . Da außerdem Raub nach -

weislich nicht der Grund zum Massenmord gewesen lst , hält man es

nicht für aurgeschlossen , daß er irgendwie in die Angelegenheil ver .

wickelt ist und sich durch seine Abwesenheit vielleicht nur ein Alibi

vnschassen wollte .
_

Sluhkij verübt Gelbstmord .
Neues aus Nußlaud .

Soeben hört man aus einer sehr guten Quell « , daß der bekannte

Sowjetltterat A. G. Slutztij kürzlich Selbstmord verübt hat .
Diesmal wird es selbst der Sowjetpresse schwer fallen , ein Dementi

zu konstruieren , da Zeugen für den Selbstmord Slutzkijs vorhanden

sind . W» r haben schon vor einig « Zeit berichtet , daß Stalin gegen
den bekannten Sowjetliteraten und Historiker Slutzkij den A v » -

s ch l u ß aus der Partei wegen eines Artikels über die deutsche

Sozialdemokratie beantragte .
Slutztij schrieb in der bolschewistischen Zeitschrift „Proletarische

Revolution " rein historische Artikel üb « die Entwicklung
der Arbeiterparteien in Westeuropa . Dies « Artikel erregten das

Mißsallen des Diktators , well sie von seiner „ Lim « " etwas abwichen
und hi st arisch « Tatsachen nicht nach Stalins Wunsch ent -

stellten . Gegen Slutzkij ging ein « Hetzkampagne lo «, die unter der

persönlichen Leitung Stalins stand .
Slutztij rief das Parteigericht an , um zu beweisen , daß er noch

immer auf dem Boden der Revolution stände . Ab « es nützte ihm
nicht ». Er wurde vom Parteigericht zum Äonterrevolutiv -
när erklärt , und damit war der persönliche Wunsch Stalins
erfüllt . An da » Zentralkomitee der Kommunistischen Partei wandte

sich Slutzkij noch einmal während der letzten Parteikonferenz . Aber

auch hier war der Wille Stalins ausschlaggebend Gehetzt von der

Parteiclique und verfolgt von der Presse des Kremls , griff nun der

einst von den Bolschewiki emporgehobene Slutztij zum Revolver .
X. G.

Sechs Monaie Gefansnis für Waffenbesitz .
Bei der Durckstichung «Ine , KPD. - Lokal « in der Wasser -

torstraße nach Wassen , wurd « bei dem Zahntechniker Hans

F r ö m t e r aus t « Prinzenstraß « «in « scharfgeladen « Mauser -

pistol » mit 21 Patronen vorgefunden . Frömter wurde jetzt vom

Schn « llricht « r wegen unbefugten Wasienbesitze « zu sechs

| Monaten Gefänzuis verurteilt .

/



Weißes Wochenende !
15 Grad Kälte in der letzten Nacht .

Die Kalle hatte in der vergangenen Jlatfjf eine weitere Der -

schZrfung erfahren . Das Iherm - meter sank in der Znnenstadl ans
minus 14 und in den Außenbezirken stellenweise sogar aus minus
IL Grad . Das war bicher die tiefste Temperatur in diesem
Winter .

Damit dürste aber auch gleichzeitig der Höhepunkt der Kälte »
welle überwunden sein , denn mildere Luftmassen , die zur Zeit aus
dem Norden heranströmen , lassen auf »inen Temperaturanstieg bei

zunehmender Schneeneigung schließen . Wie der Amtliche Wetter -

dienst erklärt , soll bereits in den heutigen Abendstunden nach den

vorliegenden Anzeichen etwas Schnee fallen . Ein Witterungs -
Umschwung ist jedoch noch keineswegs zu erwarten , « s wird in den

nächsten Tagen zwar etwas wärmer , die Temperaturen
werden aber doch einige Grade unter null bleiben . Der zu er -
wartende Schnee hängt mit dem Einbruch milder Lustmassen aus
den nördlichen Breiten zusammen .

Nach Meldungen , die aus allen Teilen des Reiches einliefen .
wurden in B r o m be r g 24 , in Breslau 20, in Dresden 21

und aus dem Fichtelberg 20 Grad Kälte gemessen . In W e st -

d e u t s ch l a n d betrugen die Temperaturen S bis 13 Grad Kälte .

Wehrlos — ehrlos ?
Bemerkungen zur Abrüstungskonferenz

Ein Cranach enideckt !
Der Schatz in der Karlshorster Kirche .

Unter einigen Geschenken , die der karlshorster Kirche

vor eln ' gen Zahren von Mitgliedern der Gemeinde zugingen , befand

sich auch ein stark nachgedunkeltes Gemälde , das die Aufmerksamkeit
des Pfarrers erregte . Dem Anschein nach mußte es sich um ein sehr

altes Bild handeln : das Signum des Malers war ulchl mehr zu er -

kennen . Der Pfarrer brachte das Bild nach Berlin , wo es auf Her -

onlassung von G. heimral Max 3. Friedländer , dem Leiter der

Staatlichen Gemäldegalerie einem Restaurator überwiesen wurde .

Dabei stellte sich zur größten Ueberraschnng heraus , daß es sich um

ein Werk Lucas Eranachs ( des Aelteren 1472 - - 1353 )

fywbeiL
Nach d « r inzwischen »rfolgten völligen Restaurierung , die in

sorgsältigster Weise vorgenommen wurde , treten die Farben wieder

ausgezeichnet hervor . Das Bill » zeigt die Szene von Gethsemane . Da

bisher nur zwei Darstellungen des gleichen Inhalt » bekannt waren ,

ist mit der Aufsindung des Karlshorster Gemäldes gleichzeitig ein

Werk Cranachs entdeckt worden , das bislang den Kunstkreisen nicht

bekannt war . Geheimrat Max I . Fricdländer hat da « Bild für

e ch t erklärt und das Signum des Malers , das jetzt wieder deutlich

zu erkennen ist , anerkannt . Wie Geheimrat Friedländer erklärt .

handelt es sich um ein gutes Werk Cranachs . das etwa um 1S40 von

dem Künstler geschaffen wurde .

Das Gemälde ist bereits wieder nach Karlshorst gebracht worden ,

wo es in der Kirche össentlich auegestellt werden soll .

Neues von Marx und Engels .
Bon ber Marx - Engels - Gesamtausgabe , die im Austrag « de «

Moskauer Marx - Engcls - Jnstituts in Berlin von V. Adoratflij her -

ausgegeben wird , erscheint soeben ein nsuer Band . Er bringt die

Marxschen Artikel aus dem Pariser „ Vorwärts ' von 1844 , ferner

die noch unv «rössentlichien , nun zum erstenmal aus dem Nachlaß

wledcrgegebenen umfangreichen Manuskripte „ Zur Kritik der Na -

tionalökonomie ' . Diese bisher unbekannt « ökonomisch - philofophisch «
Arbeit , ein wichtiger Beitrag zur geistigen Entwicklung von Marx

und zur Entstehungsgeschichte bes historischen Materialismus , be -

deutet den Niederschlag seiner ersten , stark von Engel - angeregten

ökonomischen Studien , seinen ersten Versuch , die bürgerliche Na .

Edgar Wallace

wohl der meist gelesen « Krtnnnalschriftsteller aller Zeiten , ist .

Sljährig , in der amerikanischen Filmstadt Hollywood gestorben .

mo er zur Verfilmung eines seiner erfolgreichsten Schmus piele
* wellte .

tionalökonomi « zu überwinden . Marx beginnt eine ausführliche
5«aellck «n Dialektik , vor allem aus Grund von Hegels

Phänomenologie Geistes Anschließend enthält d«r neu .

Varl » da « erst , gemeinsame Wert von Marx und Engel « .

h- llig - Famllie ' . und einen Bellrag von Marx für die Zeitschrist

. . Gelellschaftespiegel ' über ein « Selbstmordstatip in Frankreich .

Vollständig abgedruckt werden die aus dieser Periode stammenden

Cxzerpthest «. Marxens Sudien über die politischen Ockonrnnen

Smith . Ricardo . Say . James Mlll . Mac Eullbch . Startet B° . - -

guivebert u. a. . ferner sein « Studien über den Kampf der Jakobiner

und Girondisten nach den Memoiren de « Konmntwitgliedes Le -

vasseur

. Aeimn�honorare ' Hans Kahle „ Schr . NU- aer , un "
,

*
Lrnfcfln „Cchnftsteller und Funnndustrie Freie Aussprache .

i « teihichulball findet Sonntag in den Eeiamträumcn d- t Zoo stait ,

n sind in der «efchäft ! »i >lle Charlotienburg , Sunurstenallee IS. »u

n„>> hinter den Sternen ? ' heiht der Sichtbildervortraa der Urania ,

ireilag , 8. lö Uhr , Dr . L. Beer im Radert - Schumann - Saal , Lühow -

76, hält .

BSHn « freit ", Parodie auf da ! politische Theater von stcan . Von -

c, wird Trnnabend , Sonntag und Montag im Theater in der «loster »
' wiederholt .

Bekanntlich dezimierte der Friedensvertrag die Zahl der
Soldaten Deutschlands auf 100 000 Mann und die der Marine

auf löOOO Mann . Der große Generalstab wurde aufgelost .
Für die Bewaffnung wurden Höchstzahlen von Geschützen ,
Maschinengewehren , Minenwerfern und Gewehren sowie
Munitionsvorräten und Ausrüstungen festgesetzt . Angriffe -
waffen wie Militärflieger , Tanks , schwer « Artillerie , U- Boote
wurden rerboten , die allgemeine Wehrpflicht abgeschafft , die

militärische Betätigung Vereinen und Organisationen
untersagl .

Dieser Zustand , der kullurell einen Fortschritt be -
deutet , hat den höchsten Unwillen aller derjenigen erregt , die

jetzt anläßlich der Genfer Abrüstungskonferenz für die Ent -
waffnung der anderen eintreten . Vor allem sind es die in der
Harzburger Front zusammengeschlossenen reaktionären Grup -
pen , die es als e i n e S ch m a ch hinstellen , daß ein so großes
Volk wie das deutsche , das früher stark bewaffnet war , jetzt
nur noch wenig Waffen hat , daß «s , wie sie übertreibend
behaupten , „ waffenlos ' ist .

Diese Auffassung ist nicht nur bei wissenschaftlich wenig
Geschulten vertreten , sie wird sogar an den Universitäten
gelehrt . Der ordentliche Professor der Staatswissenschaften
an der Berliner Universität , Ludwig Bernhard , der das
Problem der Wehrlosigkeit des Deutschen Reiches für „ das
heute wichtigste politische Problem ' hält � Deutschland hat

nebenbei bemerkt zur Zeit 6 Millionen Erwerbslose — , schrieb
vor einiger Zeit im Hugenbergschen „ Berliner Lokal -
anzeiger " :

„ Daher muß jeder deutsche Politiker begreifen , daß die deutsche
Jugend heute nur den einen politischen Gedanken haben kann : Wir
dürfen nicht länger die Schmach hinnehmen , waffenlos zwischen
Bewaffneten zu leben . '

Er glaubt , daß wir damit nicht nur unsere Existenz ,
sondern ( durch unsere angebliche Waffenlosigkeit ) auch den
Frieden Europas gefährden . Daher die Forderung : „ Ohne
Ansehen der Partei mögen sich alle Deutschen vereinigen in
der gemeinsamen Sehnsucht , die Schmach der Wehr -
l o s i g k e i t zu beseitigen . .

Die akademischen Kreise , denen Bernhard angehört ,
kommen mit dieser nicht ganz richtigen Auffassung , daß das

deutsche Volk — trotz der Reichswehr — waffen - und wehr¬
los sei, auf den mittelalterlichen Vorstellungskomplex
hinaus , daß Ehre und Waffen zusammengehören . Es
ist die Auffassung der Couleurstudenten , daß man seine Ehre

Segebenenfalls
mit der Waffe verteidigen müsse . Ein Volk

abe in der gleichen Weise seine Lorstellungen zu assoziieren
wie ein solcher rückständiger Verbindungsstudent .

Was muß doch in den Augen solcher Völkischer , die in
der Verminderung militärischer Machtmittel eine Schmach
und in der Wiederaufrüstung für Deutschland eine Forderung
der nationalen Ehre sehen , einStaat wteDänemart
für ein merkwürdiges Gebilde sein ! Dieses Land rüstet ab .
und zwar freiwillig ! Das Parlament hat vor kurzem den
Entwurf der Regierung angenommen , wonach die allgemeine
Dienstpflicht abgeschafft und an ihre Stelle eine freiwillige
Miliz gesetzt wird . Auch das Kriegs - und Marineministerium
werden beseitigt , ebenso der Rang des Generals und Admi -
rals . Di « Festungen werden geschleift , der Wehretat um
» 0 Proz . gekürzt .

Ebenso ist in R o r w e g « n vom 1. Januar 1931 ab die
Infanterie von 36 auf 34 Bata llon «, die Kavallerie von
20 auf 12 Schwadronen , die Artillerie von 39 auf 37 Bat -
terien herabgesetzt worden .

Bedeutet diese erhebliche Verminderung der Wehrmacht
der beiden nordischen Staaten irgendeine Schädigung ihres
Ansehens oder gar ihrer Ehre ? Ist sie nicht vielmehr ein
erstaunliches Zeichen von Reife und vorbildlicher Friedens -
gesinnung ?

Bekanntlich ist auch die Schweiz ein Staat , der jeder
Machtpolitit entsagt hat und der Idee der Wirtschaft und
Kullur lebt .

Aber was schreibt ein anderer Universitätsprosessor , der
im vorigen Jahr verstorbene Freiherr Hans von Lieb ig ,
ein kleiner Nachkomme des großen Justus von Licbig über
dieses Land und Volk , das trotz seiner Bevölkefingsver -
mehrung mit feinem Lebensraum zufrieden ist und "nicht
darauf sinnt , wie es anderen Völkern Land wegnehmen kann ?

In einer 129 Seiten umfassenden Schrift „ Die Ber -
schweizerung des deutschen Volkes ' , warnte er das deutsche

. Volt davor , in die Bahnen der Schweiz zu treten , d. h. den
Willen zur Macht zu verlieren :

„ Das aber ist das untrüglichste Kennzeichen weit fortgeschrittener
Verlchweizerung . wenn die Nerven , die aus Verletzung des
Ehrgefühls ansprechen , nicht mehr arbeiten , wenn diese bereits ver -
fault sind . Wie könnt « sich ein Balk , In dem das nicht der Fall ist .
allein schon die Besetzung wichtigster Führer - und Rechtsstellen mit
Juden und offenkundigen Judenknechten gefallen lassen , die im
Deutschen Reich an der Tagesordnung ist ?'

Was hier aus dem geistigen Arsenal von Universitäts -
Professoren wie Bernhard und L i e b i g mitgeteilt wor -
den ist , ist ein erschreckendes Zeichen für den Tiefstand nicht
der Länder , die die Wehrlosigkeit nicht als eine Schmach und
die Aufrüstung nicht als ein Gebot der Ehre betrachten , fon -
der » derjenigen , die noch in diesen mittelalterlichen Ideen -
Verbindungen befangen sind . Dr . Oskar Stiliicb .

panalt Jffrnti in Berlin .
Blaß und hager , der Schwindsucht mit Rot entkommen , früh

gealtert , obwohl noch nicht all , das ist der rumänische Romandichter
Pamit Istrati . Vor zehn Iahren war er noch «in arbeitsloser
Proietarier , der Im Spital von Marseille gepflegt wurde . Eines

Tages schrieb er an Roman Rolland . Cr schrieb sich die Seele

aus , die Worte waren ungeschickt , doch sie bewegten Rolland außer -
ordentlich . Er half . Er konnte einem großen Talente Helsen . Denn
der Rumäne , der damals die französische Sprache noch radebrechte ,
offenbart « die seltene Kunst des echten , volkstümlichen Erzählers .
Bon feinem 12. Lebensjahre ab Halle Istrati als Kellnerburfch «
oder als Gelegenheitsarbeiter in der Hafenstadt Braila und in

Aegypten und in Griechrmland geschuftet . Schnell wurde Istrati
durch die Werbung Rolland « bekannt und sogar berühmt . Man

verwöhnt « ihn und kuppelle seinen Namen mit demjenigen Eorkis

zusammen . Die Russen Hollen Istrati zu sich, damit er ihre Welt

schildere . Er kam , sah und schauderte zurück . Dieses „nackte '

Rußland , wie er es nannte , stieß ihn ab . Er entdeckte dort nur

Gewissensstlaverei , gerichtet gegen den aufrichtigen Schriftsteller .
Tapfer verneinte er das falsche Paradies der Genies , da » ihm

erschiosscn werden sollt «. Deshalb wurde er von den Sowjets

verfemt . Er kämpft heut » im bürgerlichen Europa durch Roman

und Pamphlet für seinen ganz persönlichen Herzensradikalismug .
den er auch Sozialiemus nennt .

Gestern las er im B e ch st e i n s a a l über das Thema „ D i e

Künste und d i e M e n s ch h e i t v o n h e u t e' . Er las vor

sehr eleganten Leuten . Es war nicht sein « Schuld , daß gerade

diese « Publikum , das sich in wohlgepslegten Privatautos zur Vor »

lesung begeben darf , der Armut soviel literarisches Interesse ent »

gegenbringt . Er nutzte die Gelegenheit aus , um sein « Bitterkeit

über die andächtigen Damen und Herren auszuschütten , die sich

unter dem Patronat sein, « Landesgesandten eingesunden hallen .
Den Dichtern unserer Zeit warf Istrati vor , daß sie elende

Schmarotzer unserer kapitalistischen Epoche seien . Er schilderte

grell , wie sich in den Nachtklubs die Zuhälter mit dem Modeschrift¬

steller , der Bankbetrüger mit dem Luxusarchitekten gesellt . In

solchem Bündnis erblickte Istrati die schwärend « Moralkrankheit ,

die er ausrollen will . I « hitziger er alle Lieblingeneigungen seiner

Hörerschaft angriff , desto mehr steigert « sich sein Erfolg . Ihm wurde

begistert von allen jenen Beifall gezollt , die «r bsschiinpst «. Istrati

hielt die fanatischste Ascherwillwochpredigt . Die Damen und Herren ,

die ihm dankten , hallen die Empfindung , daß nach den An ,

strengungen der gesellschaftlichen Vergnügungesaison diese Ge -

legerchell zur Buße und Einkehr ein « «nitzückend « Abwechselung

und Belebung der schon etwas ermüdeten Nerven bracht «.
dl . Ii .

Journalist vor ' lSO Jahren . •

Thomas Paine im Hörspiel .

Thomas Paine , der vor ungefähr 200 Jahren in England ge -

boren wurde , durchlief , ehe er Journalist wurde , eine Laufbahn , die

auch heute noch für diesen Perus als typisch angesehen werden kann :

er versucht « sich in einer Reih « bürgerlicher Berufe , ließ einen nach dem

anderen wieder beiseite , teils aus äußerer , in der Hauptsach « aber

wohl aus innerer Notwendigkell . Cr landete in Amerika , das damals

noch englisch « Kolonie war . Mll einem Aufruf griff er in die Frei -

heitsbewegung der Staaten ein . Die Schrift fand ungeheure Ver -

breitung . ungeheuren Widerhall . Der Aufstand gegen England ent .

wickelt » sich . Paine kämpfte in der Arme » Washingtons . Nach

wechselreichen wahren , in denen dieser unruhige Kampfgeist bald

öffentlich « Anerkennung genoß , bald mit der Führung des neuen

StQQteo veruneinigt war , übersiedelte er �7�2 nach P�ris und würbe

Bürger der jungen französischen Republik . Mit den Girondisten

stimmte er gegen die Hinrichtung des Königs . Der Konvent setzt «
ihn gesangen . Nach einer etwas über elniährigen Haft wurde er
durch das Dazwischentreten Amerikas freigelassen : er nahm pon
neuem an der französischen Politik teil . Erst 1802 kehrte er nach
Amerika zurück . Als armer Mann starb er dort im Jahre 1803 .

Sm Auftrag » derSchlesischenFunkstunde hat Hann »
Johst aus der Geschichte dieses Mannes ein Hörspiel gemacht, " das
w Breslau aufgeführt und auch nach Berlin übertragen wurde
Bekam der Hörer von Thomas Painss Leben eins Darstellung�
Wurde ihm das Irrlicht ellerende Bild eines klugen und abenteuerlichen
Geiste » gezeigt ? Oder sah er einen typischen Ausschnitt großer Frei -
heitskämpf «, die groß sind , obwohl es auch in ihnen an menschlicher
Kleinhell nicht fehlt ? Johst wollte all « drei Perspektiven zeigen . So
kam «in höchst verwischtes Bild heraus , in dem noch dazu ganz ohne
inneren Grund die historischen Tatsachen höchst willkürlich verschoben
waren . Das läßt sich nicht mit dem Hinweis auf „dichterische Frei -
hellen ' entschuldigen . Es wor mir eins unzureichende Reportage .
Gut war die Ausführung , die in die Dialoge sehr geschickt Massen -
szenen hine ' nleuchten ließ , die knapp und meist recht anschaulich dem
Hörer das MUieu gaben , ahn « Zusammenbättg « zu zerreißen . T « .

28 COO Aufnahmen aus der Lust . Innerhalb von 20 Monaten
haben englische Fneger mehr als 30 000 Quadratmeiien unbebauten
und überfluteten Geländes in Aegypten und im Sudan von der
Luft aufgenommen . Zu dieser Arbeit wären unter Benutzung der
früheren Hilfsmittel zehn Jahre notwendig gewesen . Die Arbeit
wurde von der Londoner Luftaufnahme - Gesellschaft im Auftrag
der ägyptischen Regierung geleistet , und dabei wurden 28 000 Photo -
graphisn aufgenommen , die mosaikartig zusammengesetzt ein ge -
naues Pild des ganzen Gebietes ergeben . Drei Flugzeuge mll drei
Piloten haben den größten Teil vieler Leistung vollbracht . Die
Aufnahmen haben gezeigt , daß noch ein gewaltiges Gebiet in

Aegypten für den Zlnbau gewonnen werden kann . Aus Grund der
gewonnenen Usderschau soll ein großes Kanal - und Staudamm -
system ausgearbeitet werden .

Den kalslog der Lehr - und Sullnrsilme . Mit Beginn des
Jahres werden erstmalig vom Internationalen Institut für Lehr -
silmwesen Generalkataloge veröffentlicht werden . Sie werden die
Titel aller Lehr - und Kulturfilme der ganzen Welt enthalten , mll

Angabe des Herstellers , der Vsrlsihfirma , der Stellen , durch die
sie gemeldet wurden usw Diese Kataloge sollen in allen maß -
gehenden Kreisen der Universitäten , der Schulen und der Industrie
aller Länder verbreitet werden . In den Katalogen sind nur die

Filme aufgenommen worden , deren erzieherischer Wert von be -
fugter Seit « anerkannt worden ist .

Am die Zusammenschliestung der Breclaner Hoch schulen . Wie aus
Breslau gemeldet wird , find gegenwärtig Bestrebungen im Gange ,
die Bresmuer Technische Hochschule mll der Universität Zu oer -
schmelzen , und zwar soll die Technische Hochschule etwa in der Form
einer „ Fakultät für Jngeniour - Wissenschaften ' in die neue Gruppe
eingegliedert werden Es wird damit gerechnet , daß bei e ' ner

engen Zusammenarbeit der reinen und der angewandten Wissen -
schasten sich »in « starke gegenseitige Förderung von Wissenschast
und Technik ergeben würde .

Schansplelerkündignng in München . Die Direktion des Staats -
tbeaters in München hat der Hälft « aller Schauspieler die Kündi -

gungsbriese zugehen lassen . Ab 1. September dies Jahres werden
SS Kräfte nicht mehr beschäftigt . Bis 1934 folgen weitere neun

Kündigungen .

. Aegypten einst und jetzt ' lautet da » Thetna des durch Lichtbildern
und Schallplatten erläuterten Vortrages , den Dr . Cohn - Wiener
Sonnabend , 8 Uhr , auf Einladung der Volksbühne im Kunstgewerbe .
museum , Prinz - Llbrecht - Stt . 7a, halt .

Da » zweite Lakarett - Matlne « der Volksbühne iindetSoimtaa . vor¬
mittag , lOo Uhr , im Thes ' er am «ülowrlatz statt Mitwiikende sind :
Inge Paris ». Sollt GoSlar , Annemarie H- al - , Rest Langer . Rosa Balefti ,
Ernst Busws Max Ehrlich , Werner Finck Exwm Gotchelf und Hein ,
Dchanfeld , M eller und Wagner und Ruvols Platt «.

Der 2. Relmamt - Ball findet Sonnabend hei Krell statt .



Konsumvereinswahl in Weißenfels .
Dreiviertelmehrheit ver KPO . entrissen .

Bei der jüngsten Wahl der Konsumveremsvertreter in Weißen -
fels verloren die Kommunisten sast die Hälfte ihrer Stimmen und
damit 10 von ihren 23 Sitzen . Noch vor Iahren hatten die Kom -

munisten die Dreiviertelmehrheit , während jetzt die Aufbauliste die

Dreiviertelmehrheit errungen hat .
Damit erteilte die Weihenfels - Naumburger A r -

b e i t e r s ch a s t ihre Antwort auf den kommunistischen Verrat im

Stadtparlament . Der Kamps ging um die Erhaltung des Weißen -
felser Konsumvereins .

Nie Aussperrung in Dänemark .
Einstweilen vm sechs Tage verschoben .

Kopenhagen , 11. Februar . <Eigenberichl . >
Die für den 12. Februar angekündigte Generalaus -

j p e r r u n g wurde von dem Arbeitgcberverband auf den 13. Fe »
bruar verschoben . Die Verschiebung erfolgte , nachdem die slaatli6,e
Schlichtungsslelle einen vergleichsoorschlag gemacht hat , aus den die

Parteien bis zum 15. Februar antworten sollen

Aus den französischen Gewerkschaften .
Jonhaox über das Schulden - und Reparationsproblem .

Paris , 11. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Landesausschuß der sozialistischen Gewerkschaften Frank -

reichs hat am Dienstag einstimmig das von einer Kommission aus -

gearbeitete Propagandaprogramm gebilligt , das u. a. die

Eröffnung einer Gewerkschaftsschule im Oktober

dieses Jahres vorsieht .
Vorsitzender I o u h a u x hielt eine ausführliche Rede über

die Krise , die Arbeitslosigkeit und ihre Heilmittel . Er trat für
die Ausführung großer internationaler Arbeiten ein und wünschte
ein umfangreiches Programm für große staatliche und städtische Ar -
beiten in Frankreich . Iouhaux schloß seine Rede mit Ausführungen
über das Schulden - und Reparationsproblem . Er erklärte , es gebe
keine andere Lösung , als das Reparationsproblem mit
dem der Schulden zu oerbinden und durch eine euro -

päische Verständigung Amerika aufzufordern , sich dafür

auszusprechen .
In seiner Schlußsitzung am Mittwoch hat der Larchesausschuß

der Gewerkschaft eine Entschließung angenommen , die sich mit dem

Lohnkonflikt in Rordsrankreich und mit der Lohnfrage
überhaupt beschäftigt . Di « Entschließung nimmt zunächst Kenntnis

von dem Ergebnis der Urabstimmung in den n o r d -

französischen Gruben und stellt fest , daß dieses Ergebnis
nicht als eine Kundgebung der Schwäche , sondern als ein Aus -
druck der Ueberlegung und der Kaltblütigkeit be -

trachtet werden müsie . Auf diese Weise werde das Vertrauen be -

stätigt , das die Bergarbeiter der bisherigen Politik des Verbandes

geschenkt haben .
Nach Kenntnisnahme der Lage in den verschiedenen Gruben -

bezirken beauftragte der Landesausschuh den Verbandsvorstaitd , mit

allen zur Verfügung stehenden Mitteln den Forderungen der

Unternehmer entgegenzutreten . Um es dem Verband zu

ermöglichen , seinen Einfluß überall da auszuüben , wo er es für

angebracht hält , sollen die Bezirksverbände dem Vorstand die Er -

gebnisse aller von ihnen unternommenen Schritte mitteilen .

Die Entschließung fordert zum Schluß die Arbeiter auf , nicht
dem Rufe unverantwortlicher Leute ( gemeint sind die Kommunisten )

zu folgen , die aus Beweggründen handellen , die den Verbands -

interessen zuwiderlaufen , sondern in die dem Allgemeinen
Gewerkschastsbund angeschlossenen Verbände einzutreten
oder im engen Einvernehmen mit ihnen vorzugehen .

Schluß mit der Caroline .
Dortmund , 11. Februar .

Die schlechte Absatzlage hat die Verwaltung der Vereinigten
Elektrizitätswerke Westfalen A. - G. oeranlaßt , die Zechenbetriebs der

zum Konzern gehörenden Gewerkschaft Earoline still -

zulegen . Der genaue Stillegungstermin steht noch nicht fest . Auf
der Grube sind zur Zeit noch etwa 500 Arbeiter beschäftigt .

Hinter den Warenhauskulissen .
Wie uns der Zentralocrband der Angestellten mitteilt , findet

morgen . Freitagabend , um 19 . 30 Uhr ( bis 19 . 53 Uhr ) e i n

Dreigespräch zwischen Berliner Warenhausan -

g e st e l l t e n statt , das über die Deutsche Welle ( Königswuster -
hauisen ) gesendet wird . In diesem Gespräch können die Hörer einen

Blick hinter die Kulissen eines modernen Warenhausbetriebes werfen .
Das Verhältnis zwischen Verkäufer und Kunden , die Arbeltszeit , der

Tarifvertrag , die sozial « Lage der Warenhausangestellten und die

Einwirkung der Rationalisierung aus den Warenhausbetrieb kommen
dabei zur Sprache .

Donnerstag , 11. Febrnar .

Berlin .
16. 05 Dr. Hans Peld ; Film - Deutschland und Fltra - Amerika .
16. 30 1. Georg Schumann : Sonate D- Moll , op. 55 für Klavier und Violine .

2. Joh. Brahms : Trio Es- Dur , op 40.
17. 30 H Q. Brenner liest eigene Dichtungen .
18. 00 Dr. Wolfgang Pohl : Sozialpolitische Umschau .
18. 25 Dr. Elias Hurwicz : Napoleon und Rußland .
18. 55 Die Funkstunde teilt mit . . .
19. 00 Stimme zum Tag
19. 10 Aktuelle Abteilung .
19. 40 Sechs Mädchen singen Kinder - und Volkslieder . Ltg. : Prof . Heinz Tießen .
20. 00 Meistersaal : Werner Bergengruen liest eigene Dichtungen .
20. 30 Beethoven : Sonate Es- Dur , op. 7 ( Haas Beltz . Flügel ) .
20. 55 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 „ Des Knaben Wunderhorn . " Eine literarisch - musikalische Stunde .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22. 15 Frankfurt : Zeitbericht .
22. 55—0. 30 Tanzmusik .

Königswusterhausen .
16. 00 Rektor Manshake : Ländliche Fortbildungsschule ,
17. 30 Dr. Artur Dix: Fünf Jahrezhnte kolonialer Neuzeit .
18. 00 Kurd Kißhauer : Vier Kapitel Himmclskunde .
18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft
19. 00 Min. - Rat Dr. Schmidt : Vorstädtische kleine Siedlungen .
19. 30 Dr. Herholz : Die Notverordnung im landwirtschaftlichen Betriebe .
20. 00 Frankfurt : Konzert
21. 00 Frankfurt : „Marksteine deutscher Luftfahrt, "

Die Freireligiöse Gemeinde Berlin hat chren n ä ch st e n
Kirchenaustrittsabend am Freitag , dem 12. Februar , von
6 bis 8 Uhr Pappelallee 13. Notoriatsgebühr 2 M. Legitimation
ist mitzubringen .

Welter für Berlin : Milderung des Froste - , teils wolkig , teils
heiter , ohne wesentliche Schneefälle , mäßige Nordwinde . — Für
Deutschland : In der nordösUichen Hälfte des Reiches Milderung des

Frostes mit einzelnen Schneefällen , im Südosten und Süden Fort -
bestand des strengen Frostes .

Verantwortl . illr die Redaktion : Rich. Bernstein , Berlin : Änzetgen : Td. Slocke .
Berlin Berlag : Vorwärts Verlag (5 m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch»
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & S.o. . Berlin SW 68. Lindenstr . 3.
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ÄkaKemikernote « nö Volksschule
Wie kann man öie Hochschnlüberfnllung stoppen ?

i .

Die Schäden , die durch die Ueberfüllung der Hochschule ent »
stehen , sind allgemein bekannt : bereits heute sind 40 000 Akademiker
erwerbslos , in wenigen Jahren werden es wahrscheinlich 120 000

sein ; weiterhin herrscht in den Hörsälen und Laboratorien ein
solcher Andrang , daß die geregelte Ausbildung leidet ; der Unter »
richt wird durch Massenbetrieb mechanisiert , viele Ungeeignete be-
hindern die Entwicklung der Begabten . Endlich entstehen durch den
Andrang zu den höheren Schulen und den Hochschulen die oft ge -
rügten Auswüchse des Berechtigungswesens ; vor einigen Jahren
verlangte sogar ein Schuhmacher einen Lehrling mit Abitur .

Es ist begreiflich , daß bei dieser Notlage immer weitere Kreise
ein « durchgreifende Hochschulreform verlangen . So hat
der Reichsverband der Industrie die Oeffentlichkeit auf das An -

wachsen des akademischen Proletariats warnend hingewiesen ; in
einer Konferenz mit den Spitzenverbänden von Handel , Industrie
und Technik , die im Januar 1032 im Reichsministerium des Innern

stattfand , wurden Maßnahmen gegen die Ueberfüllung der Hoch -
schule erörtert ; der AsA - Bund hat kürzlich eine Denkschrift zur Hoch -
schulreform veröffentlicht .

Alle Besserungsvorschläg «, die von den verschiedensten Stellen

ausgehen , stimmen in einem Punkte überein : sie verlangen eine

gewaltsame Verringerung der Zahl der Stu »
denken durch Einschaltung weiterer Prüfungen . Das Abitur soll
nur den erfolgreichen Schulbesuch bescheinigen , aber nicht zum
Hochschul st udium berechtigen . Diese Berechtigung soll in
einer besonderen Prüfung erworben werden , die entweder

an der Universität oder an den höheren Schulen abgehalten wird .

Diesen Standpunkt hat auch Dr . Otto Benecke an dieser Stelle ver -
treten . Ja , Benecke geht noch einen Schritt weiter : er schlägt vor ,

daß die Regierungen in jedem Jahr einen Prozentsatz der Abitu -

rienten festlegen , dem in den einzelnen Schulen höchstens die Hoch -
schulreife zuerkannt werden darf , also Einführung eines sogenannten
„ numerus clausus " . — Alle diese Borschläge werden als „schärfere
Begabtenauslese " bezeichnet .

II .

Die geschilderten Pläne können nicht scharf genug bekämpft
werden ; denn sie sind pädagogisch und sozial über »

aus gefährlich . Es ist ein Irrtum zu meinen , daß durch neue

und verschärfte Prüfungen die zum Studium Geeigneten ausgewählt
werden können . Alle Schulprüfungen erfasicn höchstens den Fleiß
und die Gedächtnisleistung , nicht aber die wirklich schöpferische Be -

gabung . Den Beweis liefert nicht nur die Tatsache , daß viele geniale
und produktive Menschen von ihren Lehrern in der Schule als

minderbegabt angesehen wurden , sondern vor allem die heutigen

Zustände selbst . Bereits nach den g e g « n wä rt i g e n B e -

sifmmungen soll ja nur den Geeigneten der liebergang zur
höheren Schule ernröglicht werden , die strenge Siebung bei den

Versetzungen und bei der Abschlußprüfung hat doch auch heute be -
reits den Sinn , die Begabten auszusondern . Dennoch ist durch dieses
System keine wirklich « Begabtenauslese möglich ; sonst könnten nicht
so viele unbegabte Studenten die Hochschulen füllen . Wer seinem
Kinde Privat st unden geben lassen kann , oder wer es sich leisten
kann , seinen Sohn zweimal dieselbe Klasse besuchen zu
lassen , der erreicht für sein « Kinder in den meisten Fällen die Reise -

Prüfung auch bei mangelnder Begabung und mangelirdem Fleiß .
Es ist nicht einzusehen , aus welchem Grunde plötzlich eine bessere

und gerechtere Auslese stattfinden soll , wenn man neue Prüfungen

einschaltet . Die Vermehrung der Prüfungen ist aber auch für die

pädagogische Arbeit der Schule e i n V e r h ä n g n i s. Um

beim Examen recht gute Erfolge zu haben , wird vorher Gedächtnis -

ftoff «ingetrichtert , auf Vermehrung des prüfbaren Wissens wird

gesteigerter Wert gelegt , so daß der Unterricht immer mehr den

Forderungen der modernen Pädagogik zuwiderläuft . Jede neue

Prüfung führt zu einer weiteren „ V e r k o p f u n g" , zu einer ein -

seitigen Bevorzugung der Gedächtnisleistung .

Durch erschwerte Prüfungen werden in erster Linie

die wirtschaftlich Schwachen ausgeschieden , denen

weder Nachhilfe noch Verlust eines Jahres möglich ist . Unter den

Studenten aller Hochschulen waren im Sommersemester 1020 nur

2,7 Proz . proletarischer Abstammung , während di « Arbeiterschaft

etwa zwei Drittel der Gesamtbevölkerung umfaßt . Man kann an -

nehmen , daß die Begabungen etwa gleich auf alle sozialen Klassen

verteilt sind . Es bestcht also bereits heute eine ungeheure Benach -

teiligung des proletarischen Kindes . Man kann unmöglich behaupten ,

daß alle Kinder sehr reicher Leute hochbegabt wären — , und doch

gibt es In den höheren Klassen der Volksschule so gut wie gar

keine Söhne Begüterter : b«i genügender wirtschaftlicher Stärke des

Vaters wird die Uebergang des Kindes in die höhere Schule nahezu

ausnahmslos erreicht . Durch neue Prüfungen werden offenbar die

wirtschaftlich Schwachen noch über das bisherige Maß hinaus be-

nachteiligt , das Bildungsprivileg wird auf diese Weis « nicht

gebrochen , sondern oerstärkt .
Wenn man den Zugang zur Hochschule durch numerus clausus

und durch Zusatzprllsungcn erschwert , dann erhält die Hochschulreife

notwendigerweise einen erhöhten Wert im Kampf ums Dasein .

Wer es sich wirtschaftlich leisten kann , wird also

mit allen Mitteln versuchen , diese wertvolle Berechtigung zu er -

reichen . Der Ansturm auf die Berechtigungen und damit die Aus »

wüchse des Berechtigungsunwesens werden vergrößert .

III .

Di « kritisierten Resormoorschläge gehen alle von einer falschen

Voraussetzung aus : sie betrachten das bestehende Schul »

s y st e m als eine unveränderlich « Einrichtung und bemühen sich nun

vergeblich , durch gewaltsame Mahnahmen den Andrang der Schüler

so zu beschneiden , daß er in die bestehenden Anstalten paßt . In

Wirklichkeit muß man aber das Problem von der entgegen -

gesetzten Seile anpacken : es ist «ine Tatsache , daß heute ein

viel größeres Bedürfnis und eine größere Notwendigkeit nach ge-

eigneter Vorbildung im Bolke besteht als in der Dergangenheit ; man

muß nun untersuchen , wie das Schulwesen umgebildet

werden muß . damit es diese nicht zu leugnenden Bedürfnisse ,

gerecht für den einzelnen und den Interessen der Gesamtheit «nt -

sprechend , befriedigen kann . Die Einrichtungen der höheren Schulen

und der Hochschulen stammen im wesentlichen aus einer Zeit , als

die Verhältnisse ganz anders lagen ; di « Masse de » Volkes erhielt

überhaupt keine oder nur sehr geringe Schulbildung ; wenige höhere
Schulen und Hochschulen genügten für die Ausbildung der Gelehrten
und des relativ geringen Bedarfs an Aerzten und Juristen .

Warum drängt alles zur höheren Schule ? Die Antwort ist
leicht . Sie ist trotz aller Reformen der letzten Jahre ( Aufbauschulen )
im wesentlich «» der «inzige Weg , der zu einer weiteren Ausbildung
führt . Wer auf die Zukunft seiner Kinder bedacht ist , der wird
also alles daran setzen , um ihnen den Besuch der höheren Schule
zu ermöglichen , selbst wenn das Kind gar nicht für die Wissenschaft -
lich « Arbeit , auf die die höheren Schulen eingestellt sind , begabt
ist , wenn es einem praktischen Beruse zustrebt . Die Volksschule
gibt nur geringe Anschlußmöglichkeiten an weiterführende Schulen .
Sie ist heute eine Sackgosse . Man kann niemand zu -
muten , s«in Kind in dieser Sackgasse zu belassen , die ihm später
jede weitere Ausbildung sehr erschwert . Daher rührt die kata -
strophale Flucht aus der Volksschule : in Einzelfällen wandern bis

zu 80 Proz . in die Sexta ; der Durchschnitt liegt für Berlin bei
30 Proz . ! Will man also den Andrang zur höheren Schule und
damit zur Hochschule eindämmen , so kann das niemals durch das

gewaltsame Mittel des numerus clausus geschehen . Man muh
die Volksschule ausbauen , so daß man über sie in weiter -

führende Schulen gelangen kann . Heut « führt der Weg zu den
leitenden Berufen fast ausschließlich über das Abitur . Dem Volks -

schßler sind bis auf wenige Ausnahmen selbst die Stellen des ge -
hobenen oder einfachen mittleren Dienstes unerreichbar . ( Dazu ist
w« nigstens Obersekundareife erforderlich . ) Wenn es gelingt , diese
Isolierung der Volksschule auszuheben , wenn si «
organisch in das gesamte Bildungswesen eingegliedert wird , dann

Nur dem Wissenden war es bekannt , daß Emil Kaufmann
werden sollte . Er befand sich in der Lehre , also aus der untersten
Stufe einer — wie sich später herausstellte — ereignisreichen Laus¬
bahn . Wi « ich ihn täglich sah , war an ihm und seinem Tun nichts
zu entdecken , was auf seinen Berus hindeutete . Morgens , mittags
und nachmittags zog er vergnügt vor meinem Fenster vorüber . Ein
kleines Kerlchen , dem die langen Hosen noch schlecht um die Beine
passen wollten . Ein kindliches Gesicht ohne Ausdruck . Immer ver -

gnügt bei seinem Geschäft . Das bestand nun etwa aber nicht darin ,
für ernsthafte Mütter Stoffe abzumessen , oder elligen Frauen Kon -

jerven anzupreisen , oder lustigen Backfischen Pralinen einzupacken .
Nicht einmal Waren ausstapeln , Börte abstäuben , Botendienste be -

sorgen gehört « zu Emils Obliegenheiten . Nein , er widmete sich dem

Geschäft , in das er als Lehrling eingetreten war , an einer ganz
anderen Stelle . Er hatte die hohe und reizvolle Aufgabe , den
Garten seines Lehrherrn in einem würdigen und nutz -
bringenden Zustand zu erhalten .

Morgens zog Emil mit der Schiebtarre zum Tor des
kleinen Landstädtchens hinaus zu seiner Wirkungsstätte . Er hatte

sich fast immer mit seinem Fahrzeug schwer zu plagen , enthielt es

doch in der Regel der Landwirtschaft notwendigstes Requisit — den

Mist , guten , glänzenden Mist , mal aus dem Ziegen - , mal aus dem

Schweinestall . Kehrte er gegen Mittag oder zum Abend zurück , so

nahmen den Platz auf der Karre Körbe mit Salat und Spargel , mit
Erdbeeren oder Erbsen , mit Gurken oder Kohlköpfen ein , j « nach
der Jahreszeit . Morgens troff ihm der Schweiß von der Stirne ,
abends war die Last leicht , sein Gemüt heiter , das Gesicht ohne

Sorgen , das Flöten lustig . Ein Leben voller Abwechselung , wie

Stunde und Tag , Wetterlaunen und Laune d« s Herrn sie bot .

Wenn aber der Herbstwind den letzten Apfel herabgesegt hatte
und die letzte Gartenecke sorgsam für die winterlich « Ruhe herge -
richtet war , kam di « große Verwandlung über Emil . Dann
wurde aus dem Gärtnerbuvschen der Stift . Da verkauft « er

Heringe und Töpfe , Reis und Petroleum und was sonst der Aller -

weltsladen einer Kleinstadt zu bergen pflegt . Dem Emil , anstellig
wi « er war , siel die Verwandlung , die sich jedes Jahr zweimal
pünktlich vollzog , nicht schwer . Ergeben , liebenswürdig und mir

zufriedenem Gesicht handhabte er im Winter Maß « und Gewichte ,
Tüten und Waren mit der gleichen Aufmerksamkeit wi « im Sommer

Spaten und Hack «. Solch wechselvolle Lehrzelt , solch « außer -

gewöhnliche Erziehung zum Kaufmann riß ihn wohl hin und her ;
aber er war wendig genug , jeder Situation gewachsen zu sein . Beide

Teile , Lehrherr und Lehrling , schienen ob der Regelung zufrieden
und sich den Berlaus der vier Jahre gar nicht anders vorstellen zu
können . Nur dem Zuschauer kam es ein wenig sonderbar vor , was

für eine merkwürdige Kombination von Gärtner und Kaufmann
hier herangebildet wurde , und der Krämerlehrling Emil mit der

Schiebkarre hat sich meiner Erinnerung tief «ingegraben .
Es kam der Krieg , es kam die Inflation , und mich

verschlug es an einen anderen Platz . Plötzlich tauchte Emil wieder

vor meinem Fenster aus . Aber wie verändert ! Groß , schlank ,

elegant , in voller Selbstflcherheit . Der Mund stand ihm noch
Immer nach Flöten ; das Leben war ihm eine Lust . Er hatte

tüchtige Sprünge voran gemacht , handelte nicht mit Tüten voll Reis

oder Rosinen , hatte keinen Garten und keine Ziege . Die Stelle der

Schiebkarre hatte das Auto eingenommen , und der Drei -

undzwanzigjährige saß mit weltgewandter Sicherheit am

Steuer . Er flitzte von Dorf zu Dorf , von Stadt zu Stadt , immer

eifrig , immer geschäftig . Ein große - Kontor nannte er sein eigen .
und immer neues Personal stellte «r «in . Sein « ganz « große Der -

wandschaft war herbeigeeilt . Vater und Mutter hatten es gut bei

ihm . führten ein Rentnerdasein und freuten sich ihres großen
Sohnes . Seine Schwestern durchfuhren die Welt in einem seiner
drei Autos , und seine Brüder hatten Prokura und durften sich
Direktor nennen . Daß sie alle ihre Ersparnisse in das glänzende
Unternehmen gesteckt hatten , versteht sich von selbst , und nur die

ganz vorsichtigen Kritiker fanden es etwas leichtsinnig .
Aber laut sagte es niemand , denn Emil war der reichste Mann der
kleinen Stadt . Er kaufte und oerkauste , alles was ihm Gewinn

hört der Ansturm auf die höhere Schule von selbst auf , well die

Notwendigkeit entfällt , jeden , der weiterkommen will , durch die
höhere Schule zu schicken . Sehr viele werden dann den Weg über
die Volksschule in die Fach - und Berufsschulen nehmen .

Der frühere Berliner Stadtschulrat Wilhelm P a u l s e n hat
bekanntlich ausgezeichnete Pläne für einen organischen Ausbau der

Volksschule ausgearbeitet , die den obigen Gesichtspunkten gerecht
werden und die geeignet sind , viele Problem « , die heute das Schul »
leben belasten , organisch von den Bedürfnissen des einzelnen und
der Gesamtheit her zu lösen . Diese Pläne haben nicht nur die

Zustimmung hervorragender Pädagogen und führender Männer der

Schuloerwaltung gefunden , hinter ihnen steht auch der gesamte
preußische Lehrerverein . Die Schrift von P a u l s e n „ Der Neu -
aufbau unseres Schulwesens " , die auch an dieser Stelle sehr aus -

sllhrlich gewürdigt wurde , ist im Austrage des geschäftsführenden
Ausschusses des preußischen Lehrervercins ausgearbeitet worden .

Vor einigen Monaten ging die Nachricht durch die Presse , daß
in Berlin bereits im April 1032 zunächst versuchsweise an einigen
Volksschulen mit der praktischen Durchführung der Paulsenschen
Pläne begonnen werden sollte . Finanzielle Mehr -
b e l a st u n g der öffentlichen Kassen ist damit nicht ver »
Kunden . Leider ist dann die Durchführung dieser außerordentlich
wichtigen Versuch « doch wieder hinausgeschoben worden . Es wäre

dringend zu wünschen , daß man möglich st bald
den Zlusbau der Volksschule durchführt ; denn es

ist der einzige Weg , der die Nöte des Schul »
wescns in gerechter Weise beseitigt .

Dr . S. Weinberg .

Dreimal Schieber
Lebenslauf / Von Nevermann

versprach , und wag gehört « in der Inflation wohl nicht dazu ? Vor
keinem Geschäft schreckte er zurück . Er hatte eine prächtige
Wohnung . Er besaß viele Freunde . Ein reiches Mädchen der
Stadt wurde gern seine Frau . Aber als die Summen in die
Millionen und in die Billionen stiegen , und er ansing Devisen
zu denken und zu handeln , wurde er erhaben und protzig , einer der

Typen , wie sie jene Zell so erschreckend hervorgebracht hat , ein

Schieber . Das Leben hatte chn tn seine nicht immer reinen
Hände genommen und einen Erziehungsversuch an ihm vollführt , der

den besinnlichen Zuschauer erschrecken konnte . Das Bild „ Emil mit
der Schiebkarre " war ausgetilgt .

Und noch einmal sah Ich ihn , wieder in einer anderen Stadt .
wieder unter anderen Umständen . Mein Weg führte mich aus

Anlaß einer Reise an jenen grauen Mauern vorbei , zu
denen die Liedzeile gehört : „ In Celle steht ein hohes Haus . " In
dem Dreieck zwischen Weg und Mauer und Wasser liegt ein Stück

Gartenland , ein großes , das für viele Menschen Nahrung zu geben

vermag . Am Eingang stand der „ Obergärtner " , ein sonderbarer in

Uniform , das Gewehr über die Schulter gehängt . Und auf dem
Acker vor ihm waren seine GehUfen beschäftigt mit Graben und

Hacken und Harken . Eine schmale Gestalt kommt schwerfällig den

Gartenweg herauf , vor sich eine Schiebkarre , hoch bepackt mit

jenem ärgerlichen Unkraut , das man Ouecke nennt . Emil ! Im

blaugestreiften Anzug des Z u ch t h a u s e s , in dieser entstellenden
Anstaltskleidung . Und doch , es war kein Zweifel möglich . Der
Mund stand ihm nicht mehr zum Flöten , die Eleganz verschwunden ,
die Selbstherrlichkeit dahin .

Nachher habe ich ' s erfahren . Als die Inflation zusammenbrach ,
war auäi Emils Riesenunternehmen zusammengekracht . Die Freunde
waren verschwunden , das Geld zerronnen , der Kredit vorbei . Da
war ihm schnell auch noch die letzte Umstellung gelungen , die zum
Bankrotteur , zum Betrüger und Wechselfälscher . Aber
das Glatteis dieser Lage trug ihn nur einen kurzen Augenblick , dann

barst es , und Emil fand sich unverhofft hinter jenen grauen
Mauern , wo das Symbol der Schiebkarre ein tragisches für ihn
wurde . An dem Weg , den er auf dem Höhepunkt seines Lebens

durchrast hatte , lagen seine Opfer : die stellungslosen Schwestern , dl «

ausgeplünderten Eltern , die bankerotten Brüder und Schwäger , die

oerzweifelte Frau , die ahnungslosen Kinder .
Das Leben wird ein gewaltiger Erzieher genannt . Niemand

kann es bestreiten . Aber man soll diesem Erzieher auf die Finger
passen : denn er ist geneigt , den Zögling zum Guten wie zum Bösen

zu führen , je nach Laune . Manche nennen das Schicksal . Wer

sich nicht bewußt dem Leben gegenüberstellt , sondern sich kritiklos

von ihm führen läßt , läuft Gefahr , erst im Abgrund seine Lage zu
erkennen .

Aeezkliche Grammatik der Seele

Die wichtigsten Ergebnisse und Regeln der modernen Seelen -

lehr « und Seelenheilkund « hat der Berliner Arzt Ernst Rothe in
einem handlichen Büchlein zusammengestellt , das unter dem Titel

„ Aerztliche Grammatik der Seele " soeben erschienen ist .
( Max Hesses Verlag , Berlin - Schöneberg , 1032 , III Seiten . ) Die
kleine Schrift wird dem Laien recht gute Dienste zur ersten Ein -

sührung leisten können ; denn sie beschränkt sich aus das , was heute
mit Sicherheit gelehrt werden kann . Die Darstellung ist einfach und

klar : durch praktische Beispiele und durch geschickte schemattsche Zeich -

nungen wird das Verständnis erleichtert . Mit Recht bemüht sich
Rothe , stets eine möglichst einfach « Formel zu finden , wenn dadurch
bisweilen auch die Gefahr entsteht , daß Vorgänge einfacher er -

scheinen , als sie in Wirklichkeit sind . Die Aufgabe einer solchen
Schrift kann ja nicht sein , alle Probleme erschöpfend zu behandeln
Es ist schon viel erreicht , wenn der Leser zum Nachdenken über

seelisches Geschehen und über vernünftige Lebensführung angeregt
wird . Das ist besonders wichtig für di « Erziehung . Man sieht allzu -
oft , daß im Umgang mit Kindern gegen die einfachsten psychologi
scheu Regeln verstoßen wird . Deshalb kann die kleine Schrift v~ '

Rothe den Eltern besonders empfohlen werden . 8. W



Vom Eissegeln
Lisi ist schon vom Hkisport gesprochen uno geschrieben worden .

. ar ja auf dem besten Wege ist , sich zum Volkssport zu entwickeln ,
ebenfalls vom Roüeln und Schlittschuhlaufen ; oder vom Segeln
aus dem Eis « mittels Schlittens oder Eiehondjegeln hört o- ker

li�st man nur wenig . Und doch ist ck Cizssgelei so unendlich schön :
le . ver sind die Vorbedingungen dafür hauptsächlich in unserer mär -

tischen Heimat recht dürftig . Gerade in den letzten Jahren fehlte
es auf den größeren Binnenseen an tragfähigem Eis und das ist
nun einmal dazu so notwendig , wie für den Rodler und Skiläufer
der Schnee . Vielleicht hält der Frost der letzten Tage solange an ,
bis die Seen in der Umgebung Berlins eine tragfähige Decke haben .

Etwa » besser haben es da die hohen östlichen Länder , wo meist
die Temperaturen tief liegen , große Seen vorhanden sind und zudem
das Gelände noch flach ist . so daß der Wind urigehindert darüber

hinwegstreichen kann . Estland lReval ) und Lettland ( Riga ) , ebenso

%Ostpreußen mit dem Kurischen chasf haben sich zur Domäne des Eis -

segclfports entwickelt . Große sportliche Ereignisse bilden oi « großen
internationalen EicregaUen , die dort alljährllch ausgefahren werden .

Wir Märksr sind bedeutend bescheidener und freuen uns , wenn
uns der Wannsee oder der Müggelsee Eis bescheren , und staunen
über die großen weißen Vögel , die b«! g�tem Wind mit erstaun¬
licher Geschwindigkeit über die weite Fläche lausen . Da sitzt Tempo
drin ! 70 Iis 80 Kilometer in der Stunde im Segelschlitten bedeuten
bestimmt elne Rervenanspannung ; denn Vierradbremsen gibt es im

Segelschlitten noch nicht . Also ist dabei auch Vorsicht geboten : e»
gibt sehr leicht Bruch , außerdem sind auch Fahrrinnen für die Schiff -
fahrt da , die der Eissegler aus naheliegenden Gründen meidet . Die
erwähnten Geschwindigkesten . bei denen der Schlitten buchstäblich
schneller als der Wind ist , erfordern neben gutem Eis einen scharfen
Wind , d«r das Segel seitlich trifft , seglerisch „ halbsr Wind * ge¬
nannt . Natürlich legt sich dabei der Segelschlitten auch seitlich über .
Ziemlich titzlich wird die Sache , wenn der Schlitten eine unüber -
windliche Neigung zum Schleudern hat . Ein vorsichtiger Steuer -
mann beherzigt hier natürlich das schöne Sprichwort von der „ Mutter
der Porzellankiste *. Seine Kunst wird er dann bei einer Re -

gatta voll in die Waagschale werfen .
Eisstgler kommen meist von den Wasierseglern . die ja die Tech -

n' ck des Seg - lens l «herrscheu und im Eissegeln einen Ergänzung » -
spart suchen uno manchmal finden .

So originell ein Segelschlitten ist , so einfach ist er auch . Meist
wird er selbst gebaut . Ein nicht mehr ganz gutes Segel findet sich
immer , das man für den Winter verwenden kann . Aus den ersten
Blick sieht so ein Schlitten wie ein Kreuz aus , auf den die Takelage
ausmontiert ist . Der lange Holm dieses Kreuzes trägt meist «lnen
muldenförmigen Aufbau , der die Mannschaft aufnimmt . Der kurze
Holm , d? r den langen in seinem ersten Drittel tveuzt , trägt an
seinen äußeren Enden die Läufer , das sind Platten aus Stahl oder

Bronze , die natürlich hochkant stehen . Ebenfalls hat der lang «
Holm an feinem hinteren Ende einen Läufer , der um eine Achse
drehbar ist und als Steuer dient . Davor sitzt noch die Bremse ,
weiter nichts als eine Stahlstange , die auch um ein « Achs « gelagert
ist und deren unteres End « sich bremsend in vas Eis vergräbt , wenn
ein Mann der Besatzung das obere Ende nach rückwärts drückt .

Diese Spo . tschlitten . bei denen vie Besatzung aus zwei oder

drei Mann besteht , unterscheiden sich wesentlich von den „ Omni -

bussen *. die aus Erwerb eingestellt sind und oft 12 und mehr Per -

sonsn für „ein kleines Cntg - It * von den Reizen o«r Eissegelei kosten

lasten . Ein » haben aber diese beiden Arten doch gemeinsam : die

Takelage und das Segel . Wo die Holm « sich kreuzen , thront der

Mast , durch Wanten „abgestagt *. der das Segel trägt . Auf dem

Masttopp flattert der unvermeidliche Stander , der den Wind an -

zeigt . So ein Schatten fährt nicht von allein los , er muß erst

angeschoben werden . Der „ Anschieber * springt , sobald der Schlitten

Laufgeschwincigkeit angenommen hat . noch schnell zur Besatzung —

und die lustige und schön « Fahrt kann beginnen .

So schön die Eisse - elei auch ist , sie wird niemals einen großen
Kreis von Seglern ersasten können . Es gehört schon großer Jdealis

mus dazu , einen Segelschlitten zu bauen , um ihn dann ohne Zweck
und Derwendung liegen lasten zu wüsten . Um nun aber nicht ganz

entsagen zu müssen , bedient sich der richtige Segler des Eis

Handsegels , das ihm einen wenn auch nicht vollwertigen , so

doch schönen Ersatz bietet . Da » Segel nimmt man nebst den Schl ' tt

schuhen unter den Arm , pcckt aus uno ein . wo sich Gelegenheit
bietet , ist also nicht so an den Ort gebunden . Ein wenig Hebung

gehört allerdings auch zum Eichandsegeln . Es ist beim erstenmal
ein etwas beklemmendes Gefühl , wenn man so mit 30 „ Sachen *

loszieht und seinen « Schicksal überlassen ist . Aber auch Eishand -

segeln ist zu erlernen .
e>

Wer Interesse dafür hat , schreibt an Alfons Sachs . Neukölln ,

Elstcrstraße 4, der das Cishaiüstegeln der Jugend des Freien

Seglerverbandss leitet . Unter . icht erfolgt bei tragfähigem
Eis an Ort und Stelle , die bekanntgegeben wird , von erfahrenen
Eishandseglern .

Arbeiier - Eishockeyspiele
Osicn gegen kombinierte Mannschaft 7 : 1

Gestern spielt » auf dem Sportplatz im Friedrichshain Osten I

gegen eine kombiniert « Mannschaft . Wie zu erwarten , bot die

Osten - Mannschaft das bestere , geschlostenere Spiel : in der S. Minute

erzielten sie das einzig « Tor des ersten Spieldrittels . Im zweiten
Drittel hat sich der Sturm noch bester zurechtgefunden . Die Der -

teidigung der kombinierten Mannschaft war allerdings ausgezeichnet .
Besonder » klappt « die Störungsarbeit , während das Vortragen
neuer Angriffe durch die Verteidiger kaum einmal erfolgte . Daraus
ist zurückzuführen , daß das zweit « Drittel 2 : 0 für Osten lautete .
Im letzten Drittel legte der Sturm von Osten noch einmal scharf
vor und erzielt « in den ersten sechs Minuten 3 Tore . Dann war
es mit seiner Kraft zu Ende . Gegen Schluß drückte der Sturm der
kombinierton Mannschaft und konnte ein Tor erzielen . Kurz vor
dem Abpfiff brachte der MUtelstürmer von Osten noch einen Weit -

schuß an . 7 : 1 für Osten endete das flott « Spiel .

Heute spielen Im Frtedrichohain Ostring 1 gegen Osten 1 um
20 Uhr und Ostring 2 gegen eine kombiniert « Mannschaft um 21 Uhr .

Kleiner Sport
von überall

Nazis Sherfallen Arbeltsrsporkler . Am legten Sonntag über -
fielen in Altona Nazis sechs MUglieder de « Arbeiter - Turn - und
Sportbundss , die sich auf dem Nachhauseweg vom Fußballspiel um
die Norddeutsche Kreismeistsrschaft des ATSB . befanden . Ein Ueber -
iallkommando verhastet « IS Nationalsozialisten . Da Hilst nur : Hinein
in hie Eiserne Frpnt zur Abwehr der faschistischen Angriffel

Alertwürdigo Sportvereine . Auf dem Reichswehr - Truppen -
übunzsptatz in Wsngrabow . Regierungsbezirk Magdeburg , führen
Durfchen im Wer von 18 bis 20 Jahren unter Leitung eines Haupt -
nranns Uebungen aller Art aus . Führer und Leute tragen Zivil ,
sind aber in den Baracken der Reichswehr einquartiert . Es soll sich
um „ Sportvereine * handeln , die alle zwei Wochen abgelöst werden
und auf dem Truppenübungsplatz ihren „ Sport * betreiben . Was
sind das für Sportvereine und woher kommen sie ? Sind es ge -
tarnte SS . - und SA . - Kolonnen Hitlers oder Pflichtturnjahrtruppen
der Deutschen Turnarschast ?

Soziale » Mandern . Fritz Schiff spricht nicht heut «, sondern
morgen , Freitag . 12. Februar , 20 Uhr . in der Photogemeinschost
6«» Touristeny - rew » „ Die Naturfreunde * im Friedrich - Ebert - Saal
des Jugendheim » Frankfurter Allee 307 .

8. Salleusporksefi der ArbMrsportler . Die Eintrittskarten zu
dar Veranstaltung am 28. Februar in den Ausstellungshallen am
Kalferdamm find bereits in den Vorverkoufsstellen zu haben : Sport -
zentrale , Königcberger Str . 6, FTGB. - Geschäftsstelle Lichtsnberger
Straße 3. und im Lokal Hugo Wegner , Frankfurter Allee 236 , ferner
in der Kreisgeschäftsstelle . Elsastsr Str . 86/88 , täglich in der Zell
von 16 bis 20 Uhr . Die Ausgabe an die Vereine erfolgt nur in dar
Estaster Straße . Der Eintrittspreis bstragt 50 Pf . und 1 Mark .
Der Boro exkauf wird am ' 26. Februar für die ersten drei Stellen
- ldzcschlosten und findet Sonnabend , 27. Februar , mir in der Elsaster
Straße statt . Di « Vereins müssen hie dahin mit den Karten ahge -
rechnet haben . Nicht abgerechnete Karten zählen als verkauft .
Kreisleitung . I . A. : K. Leoin .

Die Freie Sport - und Schghenvereiaigung hielt dieser Tage ihr «
Jahreshauptversammlung ab . Trotz der Wirtschaftsnot ist es möglich
gewesen , den Mitgliederbestand nicht nur zu erhalten , sondern sogar
zu vergrößern . Eine mustergültig « Sportanlage wurde geschaffen .
Unter sachverständiger Leitung wird ganz besonder » der Klemkalib
sch: »ßspqrt nach internationalen Regeln betrieben . Der genug «
Monatshettrag emö glicht es jedem . Mitglied der Aerciittgung zu
werden . Geichosten wird jeden Dienstag . 20 Uhr , im Verewshaus
Südost , Michaelkirchstr . 29a . Gäste jederzeit willkommen . Näher «
Auskunft durch Gustav Ohs«, Holzmarktstr . 60. und Stephan Lru -
mirfki . Brurmersttr . Ig lV .

Das Mukersporifest de « rspubttkavischen Deutschen Mater -
sportoerbaudes , da » mit den Meisterschaften de » DWB - verbunden
ist , findet nunmehr bestimmt am Sonnabend , 13- , und Sonntag ,
14. Februar , statt . Die Festrede hält Oberpräsident Dr . Falk -
Magdeburg . Abfahrt der Berliner Teilnehmer mit Autobus morgen
Freitag . 18i - L Uhr , Schneiders Hotel . König - Eck » Klosterstrah «.

Lehrarbelt her Fußballspieler . Die Bundesschule de » Arbeiter -
Turn - und Sporibundes stellt ihrer finanziellen Lage entsprechend
auch in diesem Jahre ihre Lehrkräfte dem Fußballspcel in starkem
Maß « Zur Verfügung . Im Juni wird an der Schule «in zwei -
wöchiger Vimdesfußballehrgang auf Bundeskosten stattfinden , und
im Mai - Juni - Juli werden die Bundesschulfußballehrer Kurse in
Breslau . Dresden , Hamburg . Köln , Hannover , Karlsruhe und
Königsberg abhalten

noxsport - AHerlei
Scfameling auch in New Yoik anerkannt

Nachdem sich Weltmeister Schmeling borest erklärt hat , sich
am IS . Juni im New - Porker Dankee - Stadion Jack Sharkey zum
Reoonchekampf um den Titel zu stellen , war dl « Anerkennung des
Deutschen als Wellmeister , die die New - Iorker Boxbehörde
bicher verweigert hatte , nup noch eine Formsache . Dieser Form ist
setzt Genüge getan worden . Auf ihrer letzten Sitzung strich die Kom¬
mission Max Schmeling und seinen Ilsterestenvertreter Joe Jacobs
von der sogenannten schwarzen Liste , und gab die Erklärung ab ,
daß nun Schmeling auch für das Gebiet der N«w>? >ork «r Boxbehörde
offiziell als Westmeister gilt . Dig New - Yorker „Behörde */ «; « sich
diese Sportorganisationen alle so schön nennen , hatte bekanntlich aus
Aerger darüber , haß sie nicht den Welkmeisterschaftskampf ausrichten
konnte , Schmeling di « Anerkennung de « Titel verweigert .

He

Nach seinem leichten Siege im Berliner Sportpalast über Ernst
Gühring hat Primo E a r n e r a vorläusig noch keinen neuen Kampf
abgeschlosten . Zur Zell fchweben in Paris Verhandlungen wegen
einer Begegnung des italienischen Riesen mit dem Belgier Pierre
Charles , um dieselbe Paarung bemüht sich gleichzeitig auch ein
Mailänder Konsortium . Dagegen hat sich bisher noch kein Vor -
stalter für die Schwergewichts - Europamcisterschaft zwischen Pierre
Charles und Hein Müller gemeldet , deren Austragung bis zum
17. März 1932 befristet ist . Auch von dem für den 29 . Februar in
der Londoner Alberthalle geplanten Treffen zwischen dem deutschen
Meister Hein Müller und dem kanadischen Neger Larry Gains
hört man nichts mehr . Anscheinend hat der einflußreiche Jeff Dickson
das Projett Larry Goins gegen Hein Müller wieder sollen gelassen ,
um ein vielleicht noch sensationelleres In Erwägung zu zichen , nSm -
lich Hein Müller gegen Carnera in London .

Deutsche Polizeiboxer in London
In Erwiderung des Besuchs , den kürzlich englische Polizeiboxer

bei der internationalen Veranstaltung im Sportpalast dem Berliner
Polizeifportoerem abstatteten , nahmen auch diesmal zwei Berliner ,
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der Mittelgewichtler Hornemann und der Halbschwergewichtler
G a i k o w s k i neben «inigen Franzose » und Iren an den

Polizeimei st erschaften ocn England teil . Die Lon -

doner Albert - Halle war am Mittwochabend fast ausverkauft , und

es gab ausgezeichnete Kämpfe . In sehr guter Form zeigte sich Hörne -

mann , der gegen Marlow und Steward nach Punkten gewann und

sich damit für die Entscheidung qualifizierte Hier traf er mit dem

Titelverteidiger I . Mac Gill zusammen , von dem er nur knapp nach

Punkten geschlagen wurde . Eaikowski schied bereits in der Vor -

runde aus . Er verlor gegen Murphy - England nach Punkten . Im

Endkampf wurde Murphy von dem vorjährigen Meister Goyder

ausgepunktet . Schwergewichtsmeister wurde wieder der populäre

T i t m u s , im Leichtgewicht fertigte der Titelverteidiger Goode den

Franzosen Turque nach Punkten ab , und auch im Weitergew . cht

wechselt « der Meistertitel seinen Besitzer nicht , Klapp - Englcmd schlug

seinen Landsmann Shipton nach Punkten .

FTGV. , Ruderbezirk . Heute , Dsimerstc «, Sitzung im Torkug . Hcchbahn
Schlesisches Tör . Beginn 20 Uhr. Jeden Freitag Uebungsadeud in der Ruder -
anlag « de» Realgrmnastums , Treptow ( Rathans ) . Mitglieder kdnnen nach auf -
g - ncmmen werden . Gute Bortsstände frei .

Tollssp - rt Rculölln - rrlh . Für Mitglieder der 2. Abteilungen , die durch die

gruppe : Freitag . 12. Februar , IS—21 Uhr, Hufeisenhalle , Tifch - Sennisfpiel . —
Vornctiz : 26. Februar Erureinschafts - Museuinsbesuch , 6. März Gemeinschaft «»
Wanderung .

Freie Faltboatsahrca Berlin e. v. Fusammealilnfte Dannerstag , 11. Fe»
bruar , 20 Uhr. - Gruppe Narben : Willdenawstr . 5, gimmec S. Vertrag : F. e >
denkettum und Arbeiterspcrt . — Gruppe Südosten : Große Fraulsurter Str . 16,
Zimmer 5. Liederabend : Wir und ihr . Mustlinftrumente mitbringen . — Mon¬
tag . 15. Februar , Funlti . uiirs . zung im Restaurant „ Zur Linde " , Userstr . 18.
Beginn 20 Uhr.

Ruderperein Gallcgla . Da « Referat : „Grziehung zum seztalistischen Dcnlcit *
und „Begriff des Marrismus� ist auf Freilag , 12. Februar , oerfchrben . sann -
adcnd . 18. Februar , 20 Uhr. 5t ftenrudern In der Tiergariene nlage . Sannlag ,
14. Februar , 11 Uhr , im Piecadillp „Eiserne Frauf . V- u 12 bis 18 Uhr fpicit
die 1. Mannschaft g- aen FTGB . Kauuadteilung 2 auf dem Platz in Spandau .
16 Uhr Bunter Abend bei Krause in Gatow . Gäste herzlich wtlllcmmen .

Touristanperein . . Tie �Raturserulldef . Sanniag , _14._ Februar , Fahrt der

Dororrbahnhcf ' 7L0 Uhr ( RetniUenderf . Rafenchal umsteigen ) .
KaaUell sür Arbaitcr ' pprt und Körperpflege . Le' irk Steglitz . Borstandssltzung

Freitag , 12. Februar , 19)!, Uhr , bei L ächter , Aharnstr . IZa, Gartenhaus .

Barstanden�ung . Die �utzdallmannlchaft hat ihre spteie aufgeuamuien . lue-
nassen lönnen sich Srnnabeud bei Thiel melden . Auch für den Spielmannszug ,
der feine liebungen begcnnen hat , sind nach Mitglieder erwünscht . Uebungo .

M nt - gs 20 Uhr Stadibad Steglitz , Donnerstags IS Uhrab ende : &
Staatlickie

zwimmen :
iildUNgSs ' Nstalt.. . . . hterfelde : Turnen : Mirtwechs 20 Ubr Turnhalle

riesenstratze , Steglitz , Freitags IS Uhr Turnhalle Lichterfelde »Süd, Berliner
ptraxe .

eißueh
Sjur £ olhe : mUUonen im Helm

Soweit das Buch Sfur Lothes „ M illionen im Netz *

( Universitas - Vsrlag ) die persönliche Esschichte des Reeders und

Großkaufmanns Terje Tuns erzählt , ist es nicht sonderlich packend .
Die Karriere des Zeitungsjungen , der zum Chef der Weltsirma
avanciert , ist vielleicht auch heute noch denkbar ( wiewohl behaupttt
wird , daß selbst in Amerika die sensationellen Aufstiege immer

sellener werden ) , aber soweit sie möglich ist , gehören , außer der

gehörigen Portion Glück , Oualttäten dazu , die , auch wenn sie nicht
direkt anrüchig sind , doch eben nur im Moralsystem der tapita -
listischen Wirtschaflsordnung den Charakter des ökonomisch Positiven

tragen und dem Sozialisten jedenfalls nichts bedeuten . Wir gönnen
also dem Terje Tun « seine durch Streberei , bürgerliche Tüchtiglctt
kommerzielleu Weitblick errafften Millionen und gönnen ihm seine
Jugendfreundin Turi als braves Eheweib dazu : damit hat es nicht
viel auf sich.

Aber Wert und Reiz bekommt der Roman durch die Schilderung
bislang nur wenig erörterter , weil abseits liegender Vorgänge
während des Weltkrieges : nämlich des Kampfes der

Deutschen auf der einen und der Engländer auf der anderen
Seite um die norwegischen Heringsfänge . Hunger m

Deutschland , Mangel in England . Beide Länder suchen in Reu -
ttalien aufzukaufen , was aufzukaufen ist . Eine grandiose Hoch -
konjunktur setzt in Norwegen ein . Spekulationstaumel auf per
ganzen Linie . Der Handel bekommt seine Fisch «, auch die minder -

wertigsten , aus den Händen gerissen . Die Ware verknappt sich.
Die Preise steigen rapid . Die Kriegsgewinnler schießen aus dem
Boden , und di « Zerfleischung Europas kommt ihnen gerade recht .
Sie halten es mtt den Engländern und halten es mit den Deutschen .
sie hintergehen , trotz schwarzer Listen , trotz wohldurchdachter Ver -

ttagsklauseln und trotz eines gutspielenden Spionagesystems , die
einen und die anderen , und die Hering « bekommt , wer die besseren
Preise anlegt . 1916 erklärt Deutschland den rücksichtslosen U- Boot -

Krieg . Es wird nun immer gefährlicher , auf Fang zu fahren . Schiff
um Schiff fällt den Torpedos zum Opfer . Aber stärker als der Tod
bleibt der Wille zum Profit .

Unseren Nationalisten gibt das Buch die besondere Lehre , daß
es mtt Sympathie und Antipathie unter den Völkern immer so eine

eigene Sache ist und daß , mindestens bei den führenden Schichten ,
da weniger die Sprache des Blutes als die der besseren Verkaufs -
abschlüsse die entscheidende Rolle spielt . klang Lauer .
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